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Anſer Wauernſtand.
Daß unſer bäuerlicher Grundbeſitz heute kaum weniger

unter der Laſt drückender Wirthſchaftsverhältniſſe leidet, wie
der kleine Handwerkerſtand beſtreitet Niemand. Beſſer
daran iſt der KleinBaner allerdings dadurch daß er ſo
lange ihm ſeine Wirthſchaſt überhanpt eigenthümlich bleibt,
für die Befriedigung ſeines nothwendigſten Lebensunterhalts
geborgen iſt, daß er zwar arm und tief verſchuldet aber
dabei nicht ganz im Elende leben kaun, weil er ein Arbeits-
objekt beſitzt, aus welchem ihm bei nur einigem Fleiße die
Mittel zur Deckung ſeiner und der Seinigen nöthigſten
Lebensbedürfniſſe zufließen, wogegen der von ſeinen Kunden
verlaſſene, verſchuldete Gewerbetreibende ſubſiſtenzlos umher-
irren muß, bis ſich Gelegenheit zur Verwendung ſeiner
Arbeitskraft irgendwo findet. Es darf hieraus indeß nicht
der Schluß gezogen werden, daß der bänerliche Grundbeſitzin dieſer ſeiner ſeiner weniger intenſiven Nothlage nun

keine ſo dringende Hülfe gebrauche wie das Handwerk; im
Gegentheil, es iſt weit mehr das öffentliche, das Intereſſe
des Gemeinwohles welches zu ſchlenniger Abhülfe auf-
fordert, als die perſönliche Nothlage des bänerlichen
v zDie Staatsgemeinſchaft hat ohne Zweifel das höchſte
Intereſſe an dem Beſtande eines nicht blos perſönlich freien
und zahlreichen ſondern insbeſondere auch eines wirth-
ſchaftskräftigen Banernſtandes denn nur von einem ſolchen
kann man erwarten daß der Staatsboden in der den
natürlichen Verhältniſſen entſprechenden Weiſe beſtmöglich
und mit der Ausſicht auf größe Erträgniſſe bearbeitet und
kultivirt wird. Jedermanm iſt bei uns heute der Ueberzeng-
zung, daß man den Acker an in Deutſchland nicht ſeinem Schick-
ſal überlaſſen, auch an Stelle der ſelbſtändigen kleinen und
mittleren Wirthſchaften nicht etwa das Latifundienweſen
ſich ausbreiten laſſen dürfe, wie dies zur Zeit des Nieder

anges der alten Römerherrſchaſt bekanntlich der Fall war.
benſo aber iſt es Exſahrungsſache, daß durch Ueberhand-

nehmen der in Folge einer Zerſplitterung der Bauernygüter
entſtehenden Zwerg wirthſchaft die Jntenſität der Boden
kultur zurückgeht. Solche Wirthſchaſten, welche zu klein
ſind, um eine Durchſchnittsfamilie zu ernähren und deren
Arbeitskraft voll zu beſchäftigen, vermögen keinen Viehſtand
zu halten, auch iſt das Ackergeräth das nöthigſte und
primitivſte, und dem Voden fehlt aller Dünger. Von einer
Verbeſſerung des Wirthſchaftsbetriebes kann unter ſolchen
Umſtänden alſo keine Rede ſein; fehlt doch ſelbſt für die
Erhaltung des Beſtehenden die Möglichkeit auch uunr des
geringſten Kapitalanfwandes.

enn man demnach von Seiten unſerer Agrarpartei
fortgeſetzt auf dieſe Mißſtände unſerer Banerngüter die
Aufmerkſamkeit lenkt und Mittel und Wege begehrt, wie
durch eine den bäuerlichen Grundbeſitzverhältniſſen ange-
e Kreditorganiſation den Bauern aus ſich ſelbſt die er
orderlichen Betriebsmittel geſchafft werden können, ohne

daß ſie ſich deshalb wucheriſchen Geldlenten verſchreiben müſſen,
wie ferner dem bänerlichen Grundbeſitze durch Eingrei en des
Staates die beſtehende, nicht blos durch hohen Zins, ſondern
auch durch die Unſicherheit der Kapitaleinforderung drückende

(Nachdruck verboten.

„Seine Majeſtät der Zufall“,
Beitrag zur Geſchichte der Entdeckungen und Erfindungen,

Von Klans Weſthof
Den kleixen Finger an der Hand des allmächtigen

Gottes hat ein geiſtvoller Schriſtſteller den Zufall genannt.
Es iſt ja auch unbeſtreitbar daß es einen Zufall in der
vulgären Bedentung des Wortes, welche die Geſetzmäßig-
keit ausſchließt nicht giebt und nicht geben kann ſondern
daß wir uns jenes Ausdruckes nur zur Bezeichnung von
Vorkommniſſen bedienen dürfen von deren gleichwohl
naturnothwendigem Eintritt wir uns nur keine Rechenſchaft
zu geben vermögen.

Das Wort in dieſem Sinne genommen, hatte Staats
ſekretär von Stephan ſehr Recht, als er bei der Eröffnung
des internationalen Elektriker-Kongreſſes in Frankfurt ſagte:
„Die Entdeckung neuer Geſetze und die Erforſchung wich-
tiger Wahrheiten pflegt zu geſchehen in der Stille des
Studirzimmers im Laboratorium in der Werkſtatt und
mitunter hilft ja auch Seine Majeſtät der Zufall wie
Friedrich der Große ſagte, dazu.“

Einige der eklatanteſten Fälle aus der Geſchichte der
W und Erfindungen mögen Letzteres näher

arthun.
Als Galileo Galilei noch in Piſa ſtudirte, wurde er

eines Tages während des Gottesdienſtes im Dome auf die
Schwingungen der ewigen Lampe aufmerkſam, die von der
Decke des herrlichen Gotteshauſes herniederhing und da
durch in Bewegung gerathen war, daß der Meßner ſie
mit friſchem Oel gefüllt de Der Jüngling verfolgte
das ſich hin und her bewegende Licht, er ſah die
Schwingungen allmälijg abnehmen, ſo daß es an der Kette
immer kleinere Bogen machte, zugleich aber auch, daß, ob
wohl ſomit der Weg des ſchwebenden Lichtes immer kleinerwurde, doch die Zeit in der es hin und herſchwankte,

Verſchuldung abgenommen und in eine dem Stagte zu
leiſtende feſte Rente umgeſtaltet werden kann, wie endlich
durch eine auf die alten Gewohnheiten des Bauernſtandes
zugeſchnittene Abänderung des gemeinen Erbrechts und
durch eine die Zuſammenhaltung des Beſitzſtandes ins Auge
faſſende Erbfolgevrdnung der Zerſplitterung der Bauern
güter vorgebeugt werden kann, ſo ſind dieſe Beſtrebungenſicherlich beſt begründet und jeder Freund des Vaterlandes

wird denſelben ſeinen ganzen Beifall und möglichſte
Förderung nicht verſagen können.

Es iſt darum aber nicht zu begreifen, daß es immer
noch Leute im Staate giebt, welche ſich der Beſeitigung
derartiger offen zu Tage liegender Kalamitäten widerſetzen,
und denen Etatsbewilligungen oder aber geſetzliche Maß
regeln zur Hebung unſeres Bauernſtandes nur mit großen
Schwierigkeiten oder aber überhaupt nicht abgerungen
werden können. Man ſollte doch bei ſo eminent wichtigen
Fragen alle parteipolitiſchen Rückſichten bei Seite ſchieben
und den beſtehenden Schäden redlich entgegenzutreten ſuchen,
um ſie zu heilen; wenn ſich unſere Freiſinnigen auf dieſen
Standpunkt emporſchwingen könnten, ſo würde manches
überflüſſige Gerede und mancher Streit und Hader aus
unſerem Landtage verſchwinden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Von der Nordreiſe des Kaiſers lagen Meldungen

geſtrigen Datums noch nicht vor. Dagegen ſteht es jetztet daß der Monarch, bevor er den ſür England in Aus-

ſicht genommenen Beſuch abſtattet, erſt eine kurze Station
in Potsdam machen wird. Die Kaiſerin hat geſtern
im Marmorpalais Aufenthalt genommen. Mit der

Kaiſerin hat auch die Herzogin Friedrich Ferdinand das
Marmorpalais bezogen.

Jm Reichs und Stagtsanzeiger wird eine Be
kanntmachung des königlich preußiſchen Miniſters für
Handel und Gewerbe, vom 8. Juli 1892, betreffend die
Unfallverficherung, und zwar die Zuſammenſetzung der
in Preußen errichteten Schiedsgerichte für Berufsgenoſſen-
ſchaſten, veröſfentlicht.

Jn Sachen der Berliner Weltansſtellung liegen
heute folgende Meldungen vor: Jn der am 20. Juli er. in
Düſſeldorf ſtattgefundenen Sitzung des „Vereins deutſcher
Eiſenhüttenlente“ wurde folgende Reſolution gefaßt:

„Der Vörftand des Vereſns deutſcher Eifenhüttenlente“ iſt
der Anſicht, daß ein weſentlicher Vortheil von
Weltausſtellungen nicht zu erwarten ſei. Die
Entſcheidung derüber, ob ans allgemeinen und nationalen
Rückſichten eine Weltausſtellung in Berlin nothwendig und
nühlich ſei, muß er der Regierung überlaſſen.“

Wie die „H. VBörſ.-Halle“ meldet, hat die Ham-
burger Handelskammer in ihrem den hamburgiſchen
Behörden erſtattelen Gutachten mit großer Wärme für
die Berliner Weltansſtellung im Jahre 1897 oder
1896 plaidirt; die hamburgiſche Großinduſtrie würde ſich
vorausſichtlich ausnahmslos an der Ausſtellung betheiligen.

Der König ven Sachſen beabſichtigte geſtern
zum Beſuche der Kunſtausſtellung nach Berlin zu

reiſen.
Jm Wahlkreiſe Löwenberg in Schleſien haben

die Konſervativen ſür die Erſatzwahl zum Reichstag
den Landrath von Holläufer aufgeſtellt.

Verſtorbene Parlamentarier. Der konſer-
vative Abgeordnete von Holtz-Alt-Marrin iſt im

Vade Nanuheim, wo er ſich zur Kur aufhielt, geſtorben
Derſelbe war Mitglied des Abgeordnetenhanſes von
1870-—1873, von 1879--1881 und ſeit 1885 als Ver
treter des Wahlkreiſes Köslin-KolbergKörlinBublitz; er
war ferner Vorſitzender des pommerſchen ProvinzialAns-
ſchuſſes. Der Verſtorbene hat ein Alter von 64 Jahren
erreicht. Der frühere nationaliberale Abge-
ordnete Senator Cornelſen in Stade, Mitglied des
Reichstages von 1884-—87, iſt am Freitag geſtorben.

Die Nat.Ztg. bringt anläßlich der beſtehenden
Choleragefahr in einem Leitartikel eine Anregung zu
einer Umgeſtaltung des Medizinalweſens. Eine

derartige Reform wäre zwar ſeit 70 Jahren ſchon ange
ſtrebt, aber trotz einſtimmiger Reſolntionen des Abge-
ordnetenhanſes und unausgeſehter Anregnngen noch immer
in weiteſter Ferne.

Das Urtheil im Prozefßz Buſchhoff iſt rechts
kräftig geworden, da von keiner Seite gegen daſſelbeReviſion eontengt worden iſt.

Der Befähigungsnachweis. Die „Nationallib.
Korreſp.“ ſpricht ihre Verwunderung darüber aus, daß der
Bundesrath zu ſeiner Entſcheidung über den am 20. Jannar
1890 von einer „klerikal-konſervativen Mehrheit“ des
Reichstages beſchloſſenen Geſetzentwurf betreffend den Be
fähigungsnachweis die lange Zeit bis zum 17. Juni dieſes
Jahres gebraucht habe.

„Man muß ſich fragen ſo ſchreibt die genannte Korreſpon
denz wozn dieſe Verzögerung in einer Frage, die doch kaum
mehr langer Unterſuchung bedarf.“ Das nationalliberale Partei
organ ſcheint neuerdings an einem recht ſchlechten Gedächtniß
zu leiden, denn ſonſt würde es nicht überſeben haben, daß auf
maßgebender Seite denn doch die Anſicht herrſchte, daß die
„zünftleriſchen Forderungen“ einer eingehenden Unterſuchung
rärfeß und daß ſie nicht durch bloße Redensarten ſich ab
thun laſſen.

Bekanntlich war zur Prüfung dieſer und anderer
Wünſche der Handwerker durch kaiſerliche Ordre eine Kom
miſſion niedergeſetzt worden, deren Ergebniſſe der Bundes
rath doch wohl abzuwarten genöthigt war, und dieſe That
ſache dürſte die der Handwerkerbewegung übelwollende
Frage wegen der Verzögerung des, wie wir ſchon nach
gewieſen haben, keineswegs prinzipiellen Bundesraths
beſchluſſes hinſichtlich des erwähnten Geſetzentwurfs als

eine recht aberſtüſſige kenugtichten.

Es herrſcht kein Zweiſel darüber, daß die ſchönſte

Aufgabe, deren Löſung durch das Unfallverſicherungsgeſetz
unternommen iſt, die Unfallverhütung iſt. Wein die
vom Unfall verletzten Arbeiter bezw. deren Hinterbliebenen
auf Grund des Geſetzes ihre Entſchädigungen erhalten, ſo
iſt das eine Errungenſchaft, auf die das auf dem Wege
der Arbeiterverſicherung den anderen Nationen vorauf-gegangene Deutſchland ſtoß ſein kann, für die Allgemein-

heit und für die Arbeiterſchaft ſelbſt aber iſt es beſſer,
wenn die Unfälle, ſoweit möglich, überhaupt nicht vor
kommen.

Wie erſt kürzlich in dem letzten Berichte der preußiſchen
Regierungs- und Gewerberäthe feſtgeſtellt iſt, entſprechen die
Verufsgenoſſenſchaften auf dem Hebiete der Unfallverhütung
den höchſten Anforderungen. Es iſt ja bekannt, daß mit ver-
ſchwindenden Ausnahmen ſämmtliche Genoſſenſchaſten bereits
Unfallverhütungs-Vorſchriſten erlaſſen haben. Leider aber
helſen die beſten Unfallverhütungsmaßnahmen nichts, wenn ſie
nicht oder nicht in ausreichendem Maße befolgt werden. Von
den Arbeitgebern iſt hierbei nichts zu befürchten. Ob dieſelben

S

ſtets die gleiche blieb. Das Pendelgeſetz, wonach die Zeit,
welche ein Pendel zu ſeiner Schwingung gebraucht, von
der Größe des zu durchlaufenden Bogens unabhängig iſt,
war gefunden, dem wir ja auch die Pendeluhr verdanken.

Durch einen vom Baume fallenden Apfel kam Newton
auf das Geſetz von der Gravitation, der Kraft, welche die
Körper nach dem Mittelpunkte der Erde hinzieht, eine
Entdeckung, die eine ganz neue Weltanſchanung zur Folge
gehabt hat.

Goethe luſtwandelte am 4. Mai 1790 auf dem Lido
von Venedig, als ihm ſein Diener Götze einen verwitterten
Schöpſenſchädel zeigte, den er im Sande gefunden hatte.
Mit dem erſten Blick, den Goethe darauf warf, ſtand
plötzlich auch ein Geſetz klar vor ſeinem Geiſte, nach dem
er lange vergeblich geſorſcht, der Satz nämlich: „Drei
eigenthümlich umgebildete Wirbel bilden die Schädelhöhle“,
der noch heute, längſt allgemein anerkannt, zu den Grund-
lagen der vergleichenden Knochenlehre gehört.

Wenden wir uns zur Geſchichte unſerer Jnſtrumente
und Maſchinen, ſo begegnen wir auf Schritt und Tritt
dem Walten des Zufalls.

Eines Tages ſpielten die Kinder des Middelburger
Brillenmachers Zacharias Janſen mit Glaslinſen, wie ſie
der Vater in ſeinem Geſchäfte machte. Zufällig hielt eines
von ihnen zwei ſolcher Linſen etwas entfernt von einander
vor's Auge und ſchaute dadurch nach dem Knopf eines ent
fernten Thurmes, der mit einem Male viel größer und
näher ausſah. Das Kind machte die Geſpielen auf dies
Wunder aufmerkſam, der Vater kam hinzu, wiederholte das
Experiment und das Fernrohr war erfunden.

BHei einer Verſammlung des Mathematiſchen Vereins
zu Liverpool im Jahre 1769 behanptete ein Mitglied, daß
er eine kleingedruckte Zeitung auf 30 Fuß beim Scheine
eines Pfennigkerzchens leſen könne. Alles widerſprach
natürlich, und es käm zu einer Wette. Der Herr nahm
nun eine konkave hölzerne Schüſſel und bekleidete ſie im
Jnnern ganz mit Stückchen Spiegelglas, die er mit Glaſer

kitt befeſtigte. Nachdem er ſo einen Reflektor gemacht hatte,
ſtellte er das angezündete Kerzchen davor auf. Die zurück-
geworfenen Lichtſtrahlen vereinigten ſich zu einem Brenn-
punkte, 30 Fuß auf der andern Seite des Lichtes, ſo daß
hier die Helligkeit in der That groß genug war, um die
Zeitung zu leſen. Unter den Zuſchauern befand ſich
Kapitän Hutchinſon, der dadurch auf den Gedanken gebracht
wurde, von dieſem Prinzip eine für die Sicherung der
Schifffahrt ungemein wichtige Anwendung zu machen: er
konſtrnirte danach nämlich die Reflektoren für Lencht-
thürme.

Jm Jahre 1713 war auf einer Kohlenzeche in Cocu-
wallis ein kleiner Bergwerksjunge, Namens Humphry
Potter, angeſtellt, der die beiden Hähne an dem Cylinder
des noch ſehr primitiven Newecomb'ſchen Dampfapparates,
welche den Zufluß des Dampfes und des Abkühlungé-
waſſers regulirten, abwechſelnd zu öffnen und zu ſchließen
hatte. Oft riefen ihn die Kameraden zu ihren luſtigen
Spielen, aber er durfte ſich keinen Augenblick von ſeinem
Poſten entfernen, wenn die Maſchine nicht ſtille ſtehen und
ſo ſeine Abweſenheit verrathen ſollte. Während er nun
einmal voll Ungeduld neben der Maſchine ſaß, wurde er
plötzlich darauf aufmerkſam, daß die Stellungen der beiden
Hähne einen ganz feſten Bezug zu den Stellungen des
Balanciers der Maſchine beſäßen, indem der eine Hahn
nämlich gerade dann geöffnet, der andere aber geſchloſſen
werden mußte, wenn das rechte Ende des Balanciers ſeine
tiefſte Stellung erreicht haite, während bei der höchſten
Stellung die entgegengeſetzten Bewegungen nöthig waren.
Daraus ſchloß der Knabe, daß der Valancier dieſe Arbeit
ganz gut ſelbſt beſorgen tönne, und wirklich gelang es ihm,

daß der beavſichtigte Zweck erreicht wurde. Durch dieſe
Befreiung der fortwährenden Leitung eines Wärters hatte
die Dampfmaſchine einen bedeutenden Schritt vorwärts ge
than, den die Spielluſt eines Knaben herbeigeſührt hatte.

Schluß folgt.)
h



die ihnen vorgeſchriebenen Schuhvorrichtungen in den Fabrik-
xäumen, an den Maſchinen u. ſ. w. angebracht haben oder
i überſieht der „Beouſtragte ganz geuau. Jſt es nicht der
Fall. ſo wird der betreffende Arbeitgeber ſo lange in Strafe ge
iommen, bezw. in eine böbereGefahrenklaſſe geſtellt, bis er ſich, wasz allerdings höchſt ſelten nurvorzukommenpflegt, demZwangefügt.

lnders ſteht es mit den Arbeitern. Sie können von Verufsge
n r r auf Veſolgnng der ſür ſie getroffenen Vor
chriften nicht genügend überwacht werden. Auch kann man ſie

nicht in hohe Strafen nehmen, wenn ſie in Folge der Außer
chtlaſſung von Unverhütungsvorſchriſten verleßt werden. Und
o kommt es denn auch, daß ein noch ganz beträchtlicher Pro

zentſatz der eutſchädigungspflichtigen Unfälle auf die Nichtbefol-
gung ſolcher Vorſchriften als die Endurſache zurückgeführt werden
uuß. Das iſt aber ſehr bedauerlich. Man ſollte auf Abhülfeen Die Letztere wird kaum anders zu erreichen ſein, als
adurch, daß man ſür ſolche Unfälle geringere Endſchädigungen
ahlt. Wir haben ſchon vor einiger Zeit den Vorſchlag gemacht,
aß bei der Reviſion des Unfallverſicherungsgeſetzes, die ja jetzt

eifrig getrieben wird, ſämmtliche auf die Leichtfertigkeit der Ar
beiter zurückzuſührenden Unfälle anders als die auf die Betriebs
gefahren zurückzuſührenden Unfälle entſchädigt werden.

Sollte dieſe Anſchauung als zu weitgehend angeſehen
werden, ſo würde mindeſtens auf die der Außerachtlaſſung
von berufsgenoſſenſchaftlichen Unfallverhütungsvorſchriſten
e r Unfälle eine ſolche Behandlung anzuwenden
ein. Jedenfalls kann man dann ſicher ſein, daß die Un-

L wie ſie von den Berufsgenoſſenſchaften ange-
rebt wird, auch thatſächlich zur Durchführung kommt.

Der Miniſter des Jnnern und für Handel und Ge
werbe haben aus einem Einzelfalle Veranlaſſung genommen,
diejenigen Bedingungen feſtzuſtellen, an welche die ſtaatliche
GBenehmigun von Ausſtandsverſichernngskaſſen ſowohl
der Arbeitge er wie der Arbeiter grundſätzlich zu knüpfen
iſt. Dieſe Bedingungen ſind folgende:

a) Die Satzungen müſſen Fürſorge treffen, daß Entſchädi-
rnßen oder Unterſtützungen uux an ſolche Theilnehmer gezahlt
verden, welche nachweiſen, daß ſie über die Streitigkeiten, durch
welche der Ausſtand veranlaßt worden iſt, ein Einigungsver-
fahren vor dem zuſtändigen Gewerbegericht beantragt daben,
dieſes Verfahren aber infolge der Weigerung des Gegners nicht
zuſtande gekommen iſt oder ohne Verſchulden des den Anſpruch
Erhebenden zur Beilegung des Streiks nicht geführt hat. Jn
Fällen, in denen ein zuſtändiges Gewerbegericht nicht vorbanden
äiſt, muß der Nachweis geführt werden, daß der Verſuch, ein
Einigungsverfahren auf einem andern näher zu bezeichnenden

ege gemacht worden und ohne Verſchulden des den Anſpruch
rhebenden erfolglos geblieben iſt. Der Auſſichtsbehörde

Bu die e eingeräumt werden, von allen Verhandlungen,
üchern und Rechnungen der Kaſſe ſelbſt oder durch einen Kom-

zniſſar Einſicht zu nehmen. Die Kaſſe hat jährlich einen Rech
nungsabſchluß vorzulegen, aus welchem die Zahl der Mitglieder,
die vereinnahmten Bekräge und die geleiſtelen Unterſtüßungen
zu erſehen ſind.

Die miniſterielle Verordnung, betreffend die Schulgeld
Ervöhung iſt der „Schleſ. Ztg. zufolge nachträglich dahin er
gänzt worden, daß in Oſtpreußen zwar in den Städten
Königsberg, Tilſit, Juſterburg und Gumbinnen die vollen Sätze
von 120 M.. in den übrigen Hrten der Provinz aber nur 110.4

18. Schulgeld bei den Vollauſtalten zu erheben ſind; desgleichen
ſt ſür das Gymnaſium in Schlenſingen nachträglich nachgelaſſen

worden. daß daſelbſt in Prima und Sekunda 110 in Tertia
ind Quarta 100 in Quinta und Sexta 90 als Schulgeld
einſtweilen erhoben werden.

Die königlichen Eiſenbahndirectienen haben, der „Berl.
Vörſentg.“ zufolge, angeordnet, daß nach Einführung der
Sonntagsruhe die Viehbe förderung an Sonn und

eſttagen keine Beeinträchtigung erleidet.ie ſonſt an dieſen Tagen regelmäßig verkehrenden Vieh oder
Güterzüge ſollen fortan nicht mehr abgelaſſen, ſondern Vieh
ſendungen ſollen mit einigen fahrplanmäßigen Zügen zum ge-
wöhnlichen Frachtſatz befördert werden.

Vor dem Königlichen techniſchen Oberprüfungsamt in
Berlin haben während des Zeitraums vom T. April 1891 bis
dahin 1892 im ganzen 132 Kandidaten die 2. r für
den Staatsdienſt im Baufach abgelegt. Von dieſen Kandidaten

aben 119 die Prüfung beſtanden, und zwar 90 als Baumeiſter
ür das Hoch- und Jngenieurbaufach und 29 als Baumeiſter
ür das Maſchinenbaufach; von dieſen ſind 114 zu Königlichen

RegierungsBaumeiſtern ernannt worden. Nach den Vorſchriften
vom 27. Juni 1876 ſind 44 Kandidaten, und zwar: 18 für das

ochbaufach, 25 für das Jngenieurbaufach und 1 für das
daſchinenbaufach, und nach den Vorſchriſten vom 6. Juli 1886:

88 Candidaten, und zwar 31 für das Hochbaufach, 26 für das
Jngenieurbaufach und 31 für das Maſchinenbaufach, geprüſt
worden. Von den 119 Candidaten, welche die Prüfung mit Er-
folg abgelegt haben, haben 7 das Prädikat „mit Auszeichnung
zuerkannt erhalten.

Umſchan in den Tagesblättern.
Der Abg. von Zedlitz veröffentlicht in der „Poſt“ fol

Iart weiteren Beitrag zur Frage der Steuer-
eform:

„Gegenüber augenſcheinlich irrthümlichen Vorausſetzungen
zuag folgender zahlenmäßiger Vergleich zwiſchen der Beſtenerung
e Großgrundbeſitzers mit 100000 Einkommen aus Grund
veſitz nach dem jeßt geltenden Rechte und nach dem Steuer
eſormplan am Platze ſein. Dabei iſt die Grundſteuer zu 4

Proz. des wirklichen Reinertrages, letzterer zu 3 des Ka
pitalwertbes angenommen:

a. Unverſchuldeter Grundbeſitz: Jetzt 4 Einkommenſteuer
000 Grundſteuer 4500 zuſammen 8500 .7. Künftig Ein-
ommenſteuer 4000 o Vermögensſteuer 1500 zu
amien 5500 alſo künftig weniger 3000

Zur Hälfte verſchuldet: Jet 4 Einkommenſteuer
00 Grundſteuer 9000 zuſammen 13 000 Künftig

Einkommenſteuer 4000 Vermögensſteuer 1500 zuſammen
5500 alſo künftig weniger 7500 .4.

Davon geht ab das Mehr an Kreisſteuer in Folge Aufheb-
ung der lex Huene. Rechnet man nach den jetzigen Zollſätzen

bei normaler Einfuhr den Geſammtbetrag der Ueberweiſ-
tugen aus der letzteren auf 25 Millionen Mark, ſo genügen

25 der Ertragsſteuer, um den Ausfall zu decken. Es würde
Jlfo das Mehr an Kreisſteuern r 77 a auf 1125, im Falle

auf 2250 .4& und demzufolge die Steuerermähigung in Folge
d Steuerreform ſich auf 3000--1125 (1875) bezw. 7500 2250
5250 ſtellen.Bei 10000 .4 Einkommen ſtellen ſich die Zahlen folgender

maßen: a. unverſchuldet jetzt 750 künftig 450-—300 b. ver
re 1200 -4, künftig 450--750 Nach Anrechnung des

tehrbedarfs an Kreiskommunallaſten a. 187,5 b. 525
Die Zahlen laſſen zur Genüge erkennen, ob die Steuer-

reformpläne der Negierung vom Standpunkt des Intereſſes des
Ländlichen Grundbeſitzes und insbeſondere des ländlichen Groß
grundbeſitzes begründeten Anfechtungen unterliegen und ob
di wennrhr. die Angriffsfläche nach einer ganz anderen

ichtung liegt.S Eine Verliner Korreſpondenz der „Kölniſchen Zeitung“

Befaßt ſich mit Gerüchten über gewiſſe Perfonalveränder-
in maßgebenden Stellungen. Zuerſt wirdie Nachricht wiederholt als unbegründet bezeichnet, daß der

iener Botſchafter Prinz Reuß infolge der Depeſche des
Kraſen Caprivi vom 9. Juni die Abſicht habe, zu demiſſioniren.

ann heißt es in Anknüpfung an Mittheilungen über eine
4g dige Sir des Grafen Caprivi durch den Miniſter

räſidenten Grafen Eulenburg:
„Wir begnügen uns feſtzuſtellen, daß das Verhältniß des

rafen Eulenburg zum Reichskanzler das denkbar beſte iſt, daß
xr das Miniſterpräſidium in der feſten Ueberzeugung über

nommen
ausſchließlich en iſhen inneren Fragen von den auf das
ganze deutſche Reich ſich erſtreckenden Angelegenheiten eine ſach
lich gerechtfertigte und praktiſch ſehr wohl durchführbare Ent-
laſtung des Reichskanzlers bezweckt und ermöglicht, die bei dem
vorhandenen gegenſeitigen guten Willen ſich ſehr wohl auf die
Dauer durchführen und aufrecht, erhalten käßt, aber wie ſchon
vor einigen Monaten, ſo wiederholen wir auch heute, daß wir
allerdings den jetzigen Zuſtand nicht für dauernd durchfüörbar
halten, daß Graf Eulenburg außer dem Vorſitz im Miniſterium
und der Leitung der Geſchäfte des Staats miniſteriums kein be
ſonderes Miniſterportefenille beſitzt. Wir verſtehen es ſehr
wohl, daß Graf Eulenburg, nachdem er jahrelang gus dein
Mittelpunkte des politiſchen und parlamentariſchen Lebens ſich
zurückgehalten hat, eine gewiſſe Uebergangszeit beanſprucht, um
ſich in alle Zweige des preußiſchen politiſchen Lebens wieder
gründlich einzuärbeiten. Für dieſe Zeit wird es gewiß nur all
ſeitig erwünſcht ſein, daß er ſich ausſchließlich mit ſeiner jetzigen
Stellung begnügt. Seine Fähigkeiten und Kenntniſſe werden
aber in weiteſten Kreiſen derart geſchätzt und anerkannt, daß es
uns ſcheint, daß ſie nicht brach liegen bleiben ſollten. Wir
haben ſchon vor mehreren Monaten der Ueberzeugung Aus
druck gegeben, daß ſobald einmal im preußiſchen Staats
miniſterium ein Miniſterſeſſel frei werden ſollte, die natürliche
und zwin ende Löſung ſich dahin S wird daß Graf
Eulenburg unter Beibehaltung des Vorſitzes dieſen Seſſel ein
zunehmen hat. Unſere Waohrnehmungen, die wir ſeitdem ge
macht haben, haben uns nur in der Ueberzeugung beſtärkt, daß
unſere damaligen Anſchauungen durchaus begründet ſind und in
kürzerer oder längerer Friſt auch ihrer Verwirklichung ent
gegengebracht werden müſſen.

Der Reichsbote hat ſich in fünf ſnach einander ver
öffentlichten Artikeln mit dem KRantener Knabenmorde
befaßt. Der letzte dieſer- Artikel klingt in einige Bemerkungen
allgemein rechtlicher Notur aus

„Man ſtaunt nur, daß die Juſtiz die Tragweite des Falles,
ſobald nur der Name Buſchhoff im Verdachte fiel, nicht beſſer
überſehen und beſſer für ſeine unverzügliche Klärung geſorgt hat.
Dies, wie manche andere Beobachtung, legt doch die Forderung
nahe. gerade für ſolche gebeimnißvolle Verbrechen eine beſonders
befähigte Organiſation zu ſchaffen, die den Lokalbebörden för-
dernd zur Seile geht. Früher war das vielleicht ſchwer, beute
würde eine Sonderkommiſſion erprobter krimingliſtiſcher Be
amten und Richter faſt überall nach ſpäteſtens vierundzwanzig
Stunden zur Unterſuchung an Ort und Stelle eintreffen können.
Gottes Auge aber, das die grauſige That ſah, helfe vor allem,
die irdiſche Gerechtigkeit erleuchten. Es wäre ebenſo traurig,
wenn ein unſchuldiger Jnde verurtheilt, wie wenn ein ſchuldiger
freigelaſſen, wenn ein unſchuldiger Chriſt büßen und ein ſchul-
diger ſtraflos ausgehen würde, oder wenn das Verbrechen ganz
ungeſühnt bliebe.“

Der Neuen Freien Preſſe wird aus Rom gemeldet:
Wenn Herr v. Schlö zer rechtzeitig einen Nachfolger er

hält man ſagt im Vatican, daß die Berliner Regierung den-ſelben bereits namhaft gemacht und der Papſt ſich über ihn zu
ſtimmend geänßert hat ſo wird im nächſten Konſiſtorium
auch Preußen einen Kardinal erhalten. Die Meldung von
der bevorſtehenden Exnennung, des Nuntins Galimberti zum
Kardinal wird beſtätigt, jedoch hinzugefügt, daß man ihn, ſo
lange es nur irgendwie möglich ſein wird, in Wien belaſſen
werde. Daß dies in Kreiſen der franzöſiſchen Botſchaft beim
i n welche die Ernennung Galimbertis zum Kar-
dinal mit allen Mitteln zu hintertreiben bemüht war, ſehnlichſt
gewünſcht werde, unterliegt keinem Zweiſel. Man fürchtet den
Einfluß Galimbertis auf die in Rom weilenden Kardinäle und
möchte ihn am liebſten in einer beſonderen, längere Zeit bean-
ſpruchenden Miſſion übers Meer ſchicken.

Politiſche Nundſchan im Auslande
Frankreich. Paris, 22. Juli. Der Miniſter des

Auswärtigen Ribot und die Schweizer Delegirten
werden in einer morgen ſtattfindenden Konferenz die zwiſchen
beiden Ländern getroffenen handels politiſchen Ver
einbarungen unterzeichnen.

Die verhafteten Anarchiſten, welche mit ihren
richtigen Namen Parmeggigani und Dufournel heißen
ſollen, ſind Komplicen des in Guyana internirten Pini. Von
den beiden anderen Anarchiſten, die polizeilich verfolgt werden,
iſt der eine der ſeiner Zeit aus Guyara entflohene Genoſſe Pini's,
Namens Schouppe.

Heute Vormittag wurde Habers, der verantwortliche
rer des Anarchiſten-Blattes „La Revolte ver-

aftet.Der V. internationale Binnen-Schifffahrts Kongreß wählte heute zu Vizepräſidenten die
deutſchen Kommiſſare Miniſterialdirektor
Schultz und Ober-Bau- Direktor Wiebe, ſowie die
Kommiſſare für Schweden und für Norwegen Oberſt Rickert
und Direktor für Kanalangelegenheiten Saetren.

„Velgien. Brüſſel, 22. Juli. Die belgiſchen Ver
faſſungsſtreitigkeiten ſind über den erſten parlamen
tariſchen Anfang noch kaum hinausgediehen, und ſchon geht es
in den Zeitungsſpalten ſo hitzig her, als ſtände man bereits
mitten im heftigſten Gefecht. Damit hat es indeß noch gute
Weile. Rechte und Linke, bezw. Ultramontauismus und Radi-
kalismus kennen einander und kennen die Verhältniſſe viel zu
genan, als daß ſie nicht wiſſen ſollten, was hinter dem Re
viſionslärm in Wahrheit ſteckt: das Verlangen nach dem allge-
meinen, gleichen und direkten Wahlrecht auf breiteſter demo-
kratiſcher Grundlage. Die Radikalen würde das nicht ſo ſehr
aufechten, wenn ſie nämlich ſicher wären, daß das allgemeine
Stimmrecht ſich von ihnen gängeln ließe. Seitdem aber die
ſozialrevolutionären Lehren in die Maſſen Eingang gefunden
haben, und die Sozialdemokraten alle anderen Parteien ein
ſchließlich der Radikalen in Bauſch und Bogen für eine einzige
reaktionaire Maſſe erklärt haben, iſt es mit der idealen
Schwärmerei der Linken für das allgemeine gleiche Wahlrecht
plötzlich vorbei. Gegenwärtig verdecken liberale und ultramon-
tane Streitigkeiten unter einander und mit der Regierung nur
den Mangel an reviſioniſtiſchem Wagemnth, der in beiden
Parteilagern gleichmäßig vorhanden iſt. Die Arbeiterführer
aber gehen von Haus zu Haus, hetzen ihre Leute auf und ſtellen
den Sieg der ſozialrevolutionären Jdeen als eine Frage, deren
Löſung in kürzeſter Zeit erfolgen müſſe, hin.

Der König übergab heüte Vormittag einem Jägercorps
der Civilgarde eine Fahne und richtete an daſſelbe eine An-
ſprache, in welcher er die Bildung weiterer Svezialcorps der
Civilgarde, die ſich an die Reſerve anſchließen könnten, nach
engliſchem Muſter empfahl.

Eugland. London, 22. Juli. Dem Reuter'ſchen Burean“
wird aus Tanger gemeldet, wie es heiße, würden der Groß-
vezier und andere Miniſter des Sultans demnächſt dort ein
treffen, m die Verbandlungen mit dem engliſchen Ge
ſandten in Tanger über einen Handelsvertrag wieder auf-
zunehmen Eine weitere Meldung beſagt daß der engliſche
Geſandte Evan Smith heute früh aus Rabat an Vord des
Kreuzers „Amphion“ in Tangeer eingetroffen und unter den
üblichen Feierlichkeiten gelandet iſt.

Holland. Haag, 22. Juli. Die zweite Kammer hat mit
62 gegen 33 Stimmen den B 4 entwurf betreffend eine
Kapitalrentenſteuex, betreffend die Herabſetzung des
Eingangszolles auf Seife entſprechend der Aufhebung
der Acciſe auf Seife, ſowie betreffend die Herabſetzung der
Salzſteuner angenommen.

„Rußland. Petersburg, 22. Juli. Durch ein heute ver
öffentlichtes Geſetz wird die Polizei ermächtiat, die Hebräer
aus den Dörfern in denen ſie ſich nicht aufhalten dürfen, nach
den für den Aufenthalt derſelben beſtimmten Ort-
ſchaften auszuweiſen.

Wie der „Kölniſchen Zeitung aus Petersburg von geſternmitgetheilt wird. haben Kaufleute in Baku den Finanzminiſter
telegra giſeh wegen der herrſchenden Cholera um die Gewäbhrung
eines Moratoxiums erſucht, auch beſtände in Petersburg die
Meinung, daß in Aſtrachan und Zaryzin ebenfalls Zahlungs-
ſtockungen eintreten würden und daß ein Rückſchlag auf die
Meſſe in Niſchni-Nowgorod unausbleiblich ſei-

bot, daß die dadurch herbeigeſührte Treunung der In unterrichteten Kreiſen hält man die angeblich bevor
ſtehende Auſhebung des Roggenausſfuhrverbots für be
langlos wegen geringer Vorräthe, man glaube aber die
e gürgpel werde im Auslande einen guten Eindruck hervor

ringen.
Der Finanzminiſter Wyſchnegradski hat geſtern der

um Enthebung von ſeinem Poſten erſucht und den
Verkehrsminiſter Witte als ſeinen Nachfolger vorgeſchlagen
Miniſter Witte zögert, das Finanzportefenille zu übernehmen
da er in ſeinem jeßigen Reſſort noch verſchiedene Reformen vor
zunehmen wünſcht.

Das „Journal de St. Pétersbourg“ bemerkt zu dem Urtheil
in dem Beltſchew-Prozeſſe, die Verurtheilung der Haupt
angeklagten wäre vorauszuſehen geweſen. Das Publikum ſei in
der Lage geweſen das Verfahren und die Verhandlungen in
dieſer Angelegenheit, in welcher eine politiſche Partei durch die
andere abgeurtheilt worden ſei, nach ihrem wahren Werthe ab-
zuſchätzen. Man kenne die gewöhnliche Entwickelung derartiger
Dramen. Das in Rede ſtehende Drama ſei von Männern in
Scene geſetzt, an deren Handlungsweiſe man ſeit lange gewöhnt
ſei. Sobald der Wortlaut des Urtbeilsſpruches vorliege, wäre
eveutuell auf, dieſe traurige Epiſode des brudermörderiſchen
Kampfes zurückzukommen, welchem Bulgarien durch die Hand-
lungen ſeiner gegenwärtigen Regenten preisgegeben ſei. Das
Blätt ſchließt, gegenwärtig wolle es ſich darauf be-
ſchränken, den apokryphen Charakter gewiſſer anu-
geblich von der ruſſiſchen Regierung herrührender
Aktenſtücke hervorzuheben, die in dem Prozeſſe eine
Rolle geſpielt hätten. u. tSchweden und Norwegen. Chriſtiania 22. Juli.
Zwiſchen dem Könige und dem mit der Bildung eines neuen
Miniſteriums beanftragten ehemaligen Miniſterpräſidenten
Emil S,tang iſt eine Uebereinſtimmung in Betreff der
norwegiſchen Konſulatsfrage nicht erreicht worden, da Stang
als Grundlage für die Bildung des neuen Miniſteriums vom
Könige den Beſchluß des Storthing, betreffend ein eigenes nor-
wegiſches Konſulatsweſen, fanktionirt haben wollte, was den
König jedoch nicht acceptirte. Jn Folge deſſen iſt jede Ver
handlung zwiſchen dem Könige und Stang wegen Bildung eines
neuen kfonſervativen Miniſteriums vorläufig unterbrochen.

Türkei. Konſtantinopel, 22. Juli. Die Regierung
iſt mit der Prüfung eines Entwurfes des Präſidenten der Schuld-
verwaltung Caillard, beſchäſtigt, welchen derſelbe auf Erſuchen
behufs ſofortiger Sicherſtellung des zur Aſſanirung Konſtanti-“

nopels erforderlichen Betrages vorbereitet hat. Die in dieſen
Entwurfe vorgeſchlagene neue Einnabmegqnelle, welche etwa 60000
türkiſche Pfund jährlich ergeben würde, dürſte wahrſcbeinlich als
Garantie für ein Anlehen dienen, welches, wie verlautet, die Re
gierung zur Ausführung prophylaktiſcher Maßnahmen aufzunel-
men beabſichtige.

Die Cholera
Berlin, 22. Juli. Nach eingegangenen Er

kundigungen iſt die Meldung über die Abreiſe des Pro
feſſors Robert Koch in das ruſſiſche a ver
e unzutreffend. Profeſſor Koch hat Berlin nicht ver
aſſen.

Die Meldung, daß die Zuwanderung von
Juden aus Rußland aus ſanitären Gründen inhibirt
ſei, wird heute dementirt.

Breslau, 22. Juli. Der Regierungspräſident
in Oppeln hat in einer Cirkular-Verfügung vom geſtrigenTage die Landräthe der oberſchleſiſchen Grengtreiſe ange

wieſen, im Bedarfsfalle die geplante ſanitätspolizeiliche
Unterſuchung der aus Rußland ankommenden Reiſenden
vornehmen zu laſſen. Die Unterſuchung findet in den
Orten Pleß, Mygslowitz, Schoppinitz, Lublinitz, Ratibor
und Kreuzburg ſtatt. Ferner ſoll erwogen werden, ob
anderweitige Maßnahmen bezüglich des Grenzverkehrs bei
Prozeſſionen und beim Einkauf von Nahrungsmitteln be
hufs Verhütung der Einſchleppung der Cholera erforderlich
ſeien. Die Landräthe werden anfgefordert, über die vor
ſtehenden Maßregeln nach Rückſprache mit den Kreisphyſici
alsbald zu berichten. Auch die Eiſenbahnverwaltung iſt
um ihre Mitwirkung bei dieſen Maßnahmen, ſoweit ſie
ihr Reſſort betreffen, erſucht worden.

Petersburg, 22. Juli. Am 20. Juli kamen in
Aſtrachan 117 Erkrankungen an Cholera und 120 Todes
fälle vor, in Woronoſch an demſelben Tage 5 Erkrank-
ungen und 3 Todesfälle, in Kaſan 5 Erkrankungen und
8 Todesfälle, 10 Cholerakranke blieben in Behandlung, in
Samara 86 Erkrankungen und 44 Todesfälle, in Sa
ratow 109 Erkrankungen und 74 Todesfälle. Jn Za
rizin wurden am 19. d. Mts. 53 Erkrankungen und 38
Todesfälle an Cholera konſtatirt, 10 Kranke blieben in Be
handlung, in Roſtow 53 Erkrankungen und 24 Todes-
fälle, in Aſow 52 Erkrankungen und 16 Todesfälle, in
Taganro g 10 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Baku
29 Erkrankungen und 22 Todesfälle und am 20. d. Mts.
32 Erkrankungen und 23 Todesfälle. Jn Simbirsk ſind
bis zum 20. Juli 69 Erkrankungen und 16 Todesfälle
konſtatirt worden.

Petersburg, 22. Juli. Der Sekretär des Medizinal
raths, Profeſſor v. Anrep, begiebt ſich am nächſten
Montag nach Niſchny-Nowgorod, um die ſanitäre Ueber-
wachung der Meſſe, ſowie des geſammten Gouvernements
zu übernehmen.

Die Schiffsarbeiter und die Bemannung der Wolga-
ſchiffe weigern ſich wegen der Erregung unter der Bevöl-
kerung und wegen des Mangels an ärztlicher Hilfe auf
den Schiffen zu arbeiten. Es iſt deshalb zur Aufrecht-
haltung des Schiffsverkehrs eine Miniſterialverordnung er
laſſen worden, daß jeder die Arbeit verweigernde Schiffs-
arbeiter und Schiffer bei der Lank?ung der Schiffe der
Polizei übergeben und in's Gefängniß abgeführt werden
ſolle. Die Regierung hat den Gouverneur von Uralsk an
gewieſen, gegen die Arbeiter an der Uralsker Eiſenbahn,
falls dieſelben revoltiren ſollten, Koſaken vorgehen zu laſſen.

Jn Griaſi und Koslow iſt die Cholera in Folge Ein
ſchleppung durch zugereiſte Perſonen aufgetreten.Odeſſa, 22. Sini, Auf Anſuchen der Duma iſt der
Dampfſchiffs-Verkehr zwiſchen hier und Batum und dem
Aſow'ſchen Meere gänzlich eingeſtellt worden. Jn Roſtow
und Don, wo eine Quarantäne für die Reiſenden von
Norden und Weſten errichtet worden iſt, ebenſo in Aſtrachan,
Saratow und Baku feiern alle Gerichte. Die Zeitungen
im Kaukaſus erſcheinen in reduzirtem Format, weil durch
die Flucht eines großen Theils der Setzer das genügende
Arbeitsperſonal fehlt. Kein WolgaDampfer darf mehr als
hundert Paſſagiere an Bord nehmen.

Athen, 22. Juli. Die Provenienzen aus den Häfen
des Schwarzen Meeres werden anſtatt der bisherigen Be
obachtung fortan einer elftägigen Quarantäne unter-
worfen, die Provenienzen von Kertſch bis zur rumäniſchen
Grenze unterliegen jedoch nur einer fünftägigen Beoh-
achtung.
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Aus Nah und Feru.
Vayreuth, 22. Juli. Der heutigen Aufführung von

„Triſtan und Jſolde“ wohnten die Großherzogin vonh eckleuburgSchwerin, die Prinzeſſin Louiſe von
Preußen, der Landgraf von Heſfen und andere Fürſt
lichkeiten bei. Die Aufführung, welche Kapellmeiſter Felix
Motte leitete, geſtaltete ſich überaus glänzend. Jn den
Hauptrollen eruteten Heinrich Vogl und Roſa Sucher leb-
r Beifall; die übrigen größeren Rollen waren durch
Frau Staudigl (Brangäne), Engen Gura (König Marke)
und Plenk (Kurwenal) vorzüglich beſetzt.

München, 20. Juli. Nach vorangegangenem Ge-
witterregen ſtellte ſich ſeit geſtern Abend ein regelrechter
Landregen ein und die Temperatur ſank auf 7? R. Jm
Hochgebirge trat vergangene Nacht Schneefall ein. Der
anhaltende Regen bringt der Landwirthſchaft ſchweren
Schaden.

E.lberfeld, 22. Juli. Der rheiniſche Partei-
tag der Sozialdemokraten hatte das Agitations-
comitee beauftragt, eine zeitgemäße Agitationsbrochüre
herauszugeben. Das Comitee hat nun beſchloſſen, aus An
laß des jetzt an allen Orten des Rheinlandes auftretenden
Antiſemitismus die Brochüre unter dem Titel „Antiſemitis-
mus und Sozialdemokratie“ herauszugeben. Der Antiſe
mitismus ſoll darin ſcharf angegriffen werden.Trier 22. Jnli. Auf der Eiſenbahnlinie
Luxemburg-Trier wurden von unbekannten Verbrechern
die Schienen aufgeriſſen um den Perſonenzug zur
Entgleiſung zu bringen. Mehrere Waggons zertrümmerten,
wobei mehrere Reiſende verletzt wurden.

Wien, 22. Juli. Nach einer Meldung der „Neuen
freien Preſſe“ aus Bruex ſind die am 4. d. Mts. in der
Biliner EmeranZeche verſchütteten 3 Arbeiter heute noch
lebend hervorbefördert worden, nachdem dieſelben 17 Tage
ohne Nahrung geweſen waren.

Paris, 21. Juli. Der Deputirte Deloncle ſetzte den
Finanzminiſter davon in Kenntniß, daß er in der Herbſt-
ſeſſion die Einführung einer r in Höhe
von 10 Fres. zu beantragen beabſichtige

Marſeille, 22. Juli. Der Afrikaforſcher Marquis
Bouchamp, welcher aus Zauzibar hier eingetroffen iſt, be
richtet über den Verlauf der Expedition des Lieutenant
Stairs, deren Ueberreſte er durch das Zambeſigebiet nach
der Küſte geführt hat. Vouchamp ſpricht ſich über den
ihm durch die deutſchen Offiziere in Bagamoyo gewordenen
Empfang änßerſt anerkennend aus, erklärt dagegen betreffs
der engliſchen Miſſionäre in Uganda und dem äquatorialen
Aſrika, daß dieſelben eher den Eindruck von Beamten als

von s machen.Madrid, 21. Juli. Von der Lokomotive des König-
lichen Hofzuges, mit dem vorgeſtern die Königliche Familie
von Madrid nach San Sebaſtian fuhr, wurde zwiſchen den
Stationen Anaya und Salvatierra ein Bauernwagen erfaßt
und zertrümmert. Die vier Jnſaſſen und die Pferde des
Wagens wurden zermalmt. Die Königin-Regentin war
wegen des traurigen Vorfalls tief erſchüttert und verfügte,
daß den Familien der ums Leben gekommenen Bauern
reichlich Unterſtützung gewährt werde.

Aus der Reichshauptſtadt.
Anläßlich der erſten aus Rußland kommenden Cho-

eranachrichten, iſt bei allen hieſigen Krankentranuspork-
n durch die Sanitätskommiſſion des Magiſtrats ange
ragt worden, ob die Beförderungsmittel beim Ausbruch einer

Epidemie in ausreichender Weiſe vorhanden ſeien. Dieſe Nach-
fragen haben ein ſo genügendes Material ergeben, daß neue Vor
bereitungsmaßnahmen nicht erforderlich ſind.

Der Polizeipräſident, Frbr. von Richt-
hofen, hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Zabhlreiche,
bei dem Polizeipräſidium eingegangene Anfragen und Geſucheveranlaſſen mich, das in der Preſe verbreitete Gerücht, nach

welchem hinſichtlich der Erforderniſſe für die Einſtellung in die
Schutzmannſchaft Aendernngen eingetreten ſein ſollen, als unzu-
kreffend zu bezeichnen. Nach den beſtehenden Beſtimmungen
dürfen nur ſolche Perſonen in die Schutzmannſchaft aufgenom-
men werden, welche die Unteroffiziercharge beſitzen, eine jährige
aktive Militärdienſtzeit zurückgelegt und das 35. Lebensjahr nicht
überſchritten haben. Jch weiſe hierauf unter Bezugnahme auf
die Bekanntmachung vom 23. Oktober v. J. mit dem Bemerken
hin, daß Geſuche unqualifizirter Bewerber in Zukunft nicht mehr
beantwortet werden.

Die Bibliothek des Kgl. Joachimsthal-
ſchen Gymnaſiums beſitzt, was wenig bekannt ſein dürfte,
einen ſehr bemerkeuswerthen Schatz, der für die Geſchichte des
Berliner Handels in den beiden erſten Dritteln der Regierungs-
zeit Friedrich des Großen von hohem Wertdhe iſt. Es iſt die
Handſchrift der unter dem Titel „Geſchbichte eines patriotiſchen
Raufmannes“ im Jahre 1768 herausgegebenen Selbſtbiographie
Gotzkowskys, ſie enthält noch zahlreiche Zuſätze und Urkunden,
die im Drucke weggelnſſen ſind. ß

T Am Donnerstag Vormittag wurde der Sekre-är des Böhmiſchen Brauhauſes in der Nähe von Tabberts
Valdſchlößchen in der Wuhlhaide von zwei Strolchen über

fallen, zu Boden geworfen und zu berauben verſucht. Da
er ſich verzweifelt wehrte, eilten auf einen Pfiff noch drei
Kerle hinzu, und es wäre ihm ſchlimm e wenn nicht
noch zur rechten Zeit einige Bierfahrer erſchienen wären, bei
deren Anblicke die Räuber die Flucht ergriffen. Die Verfolgung
blieb fruchtlos.Die Equipage, welche vonder Kaiſerin Auguſta
während ihrer Krankheit längere Zeit hindurch benutzt wurde,
iſt jetzt umgeändert dauernd. für den Gebrauch durch Lahme,
Rekonvaleszeuten u. ſ. w. beſtimmt worden. Der Wagen, der
einen verſtellbaren und mittels einer Rampe leicht in das
Innere zu führenden RNohrſeſſel hat und auf Gummirädern läuft,
i i z Beſitz des Krankentrausportgeſchäfts von Lück, Kaiſer

raße 33.

Perſonalien.
Der Ober-Landesgerichtsrath Knauff zu Breslau iſt

um Präſidenten des Landgerichts in Oppeln, der Landgerichts-
Direktor Helf in Bromberg zum Präſidenten des Landgerichts
in Gleiwiß ernannt worden.

Der Pfarrer Schindler in Loitſche iſt zum Superin
tendenten der Diözeſe Wolmirſtedt, Reg.Bez. Magdeburg er
nannt worden.

Der neuernannte Regierungs- Aſſeſſor Rademacheri iſt
dem des Kreiſes Siegen zur Hilfeleiſtung in den land
räthlichen Geſchaften zugetheilt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen-

angabe geſtattet.
W Wettin, 22. Juli. (Ein ſchwerer Unglücksfall)

ereignete ſich geſtern in dem bei unſerer Stadt belegenen
Laumaun'ſchen Steinbruche. Mehrere dort beſchäftigte Ar-
eiler hatten einen Sprengſchuß gelegt und ſich zu ihrer
icherheit etwa 100 Schritt weit von der betreffenden Stelle

eutfernt. Der Schuß ging bald darauf los, wobei ein Theil der
teinmaſſen weiter og. als dies gewöhnlich der Fall zu ſein
eate. Von einem fanſtaroßen Stück wurde leider auch der
theiligte Maurer Kilian von hier am Kopfe derartig ge-

troffen, daß der Mann auf der Slkelle zuſammenbroch und be
wußtlos liegen blieb. Demſelben war der Schädel in tiner
ſchweren Weiſe zertrümmert, ſodoß ein Tbeil des Gehirns aus-
lief. Der lebensgefährlich Verletzte iſt beute auf ärztliche An
ordnung zu Waſſer nach der Univerſitätsklinik in Halle trans-
portirt worden. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Weißenfels, 22. Juli. (Sonntagsxrube.
Gewerbegericht. Obſtpacht-Ausfall. Jmkerei)
Wie woblagetban es war, die Feſtſetzung der Stunden für den
Sonntags-Gewerbebetrieb den Ortsbebörden zu überlaſſen, ſtellt
ſich erſt jetzt heraus. Jn unſerem Kreiſe geben jeht die Amts-
vorſteher für die einzelnen Ortſchaften ihrer Amtsbezirke die mit
Rückſicht auf den ſehr verſchiedenen, ja bisweilen von einem
Sonntag zum andern wechſelnden Fall des Gottesdienſtes be
meſſene Zeit bekannt, innerhalb deren der gewerbliche Verkebr
frei iſt. Unſer Kreisausſchuß hat nunmehr das Kreisſtatut
veröffentlicht für das für den ganzen Kreis, mit Ausſchluß der
Stadt Weißenfels, in Teuchern errichtete Gewerbegericht.
Das Statut, vom Bezirksausſchuß genebmigt, tritt am 1. Oktober
dieſes Jahres in Kraft. Wie traurig es in dieſem Jahre auf
unſeren ſtädtiſchen Fluren mit der Obſternte ausſieht, mögen
zwei Zahlen beleuchten. Die Verpachtung der geſammten Hart-
obſt-Plantagen brachte der Stadtkaſſe im vorigen Jahre 787
in dieſem nur 116 alſo 671 Ausfall Günſtig dagegen
hat ſich der Sommer, mit dem ſonſt die Landwirthe nicht ganz
zufrieden waren, durchweg der Bienenzucht erwieſen. Jn
den warmen Juni- und Julitagen haben die Bieuen überall von
der Raps- und Lindenblüthe ſo reichlich eingetragen, daß einzelne
Stöcke ſelbſt mehr als 20 Kilogramm feinſten Tafelhonig brachten,
der hier anſtandslos mit 2 bezahlt wurde. Jn den meiſten
Gegenden bat ja jetzt der Jmker ſeine Haupternte hinter ſich.
Anders bei uns, wo die Fenchelblüthe noch bei leidlichem Wetter
eine Haupttracht verſpricht.

K. Alsleben, 22. Juli. (Raubanfälle.) In den letzten
Wochen rin in unmittelbarer Nähe von hier 2 Wegelagerer
wiederholt einen räuberiſchen Ueberfall verſucht. Zwei Arbeiter,
welche von Haus Zeitz kamen, wurden von denſelben angefallen,
die Strolche verlangten Geld und Lebensmittel und drohten im
Weigerungsfalle mit Gewaltmaßregeln. Die beiden Arbeiter
waren jedoch glücklicherweiſe mit derben Stöcken verfehen und
ſchlugen damit ihre Angreifer in die Flucht. Am anderen Mor
gen wurde von ihnen dann eine Arbeiterfrau, welche einen Korb
mit Lebensmitteln führte, auf dem Wege von hier nach Haus
Zeitz ebenfalls angefallen. Die Frau warf aus Augſt ihren
Korb von ſich und ergriff die Flucht. An einem der letzten Tage
wurde ferner der Schäfer K. von Poplitz, als er von Polleben
nach Hauſe ainge von den Ranbgeſellen angefallen, welche von
ihm Geld und Uhr forderten. Da K. die Herausgabe ablehnte
und die Strolche wobl ſahen daß ſie hier mit Gewalt nichts
ausrichten konnten, verſetzten ſie dem Manne mehrere Meſſer-
ſtiche und machten ſich dann auf und davon. K. hat in Folge
ſeiner h Jan in Anſpruch nehmen müſſen und
iſt bettlägerig krank. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, die
Wegelagerer dingfeſt zu machen.

B. Bitterfeld, 22. Juli. (Hühnerdiebe.) Jn bhieſiger
Umgegend treiben ſeit Kurzen wieder Hühnerdiebe ihr Unweſen.
So ſind ſie kürzlich in Roitzſch in das Rittergutsgehöft einge
brochen, und haben bier aus einem Stalle 2 Enten, aus einem
andern an die 80 junge Hühner geſtohlen, von letzteren auch
eine Anzahl ſofort abgeſchlachtet.

Bernburg, 22. Juli. (Todesfall.) Heute Morgen
6 Uhr iſt einer der bedeutendſten Großinduſtriellen unſeres
Herzogthums, der weit über deſſen Grenzen hinaus bekannte
Kommerzienrath Wilhelm Siedersleben im 57. Lebens-
jahre geſtorben.

8 Erfurt 22. Juli. (Zwiſchenhandel auf, denWocheunmärkten, Kunſt ausſtellung.) Die hieſige
Bürgerſchaft plaidirt ſeit Langem und mit Recht für eine beſſere
Controlle der ſogenannten Zwiſchenhändler, welche in
den früheſten Morgenſtunden eines jeden Markttages ausrücken,
die zu Markt gebrachten Waaren aufkanfen und ſolchergeſtalt
die Preiſe für die Marktwaare feſtſtellen. Nun hat der bieſige
Magiſtrat bei den Verwaltungen anderer Städte Nachfrage ge
halten und darauſhin den Beſcheid bekommen, daß in keiner der
ihüringiſchen Städte eine zwangsweiſe Behindernng der Zwi-
ſchenhändler vorkomme. Bei der gewaltigen Agitation, welche
ſich gegenwärtig zu Ungunſten des Zwiſchenhandels hier ent
wickelt hat und vielleicht auch in anderen Städten ſich noch ent-
wickeln wird, dürfte es intereſſiren zu erfahren, daß ein Mini-
ſteriglreſcripbt vom Jahre 1871 jede Einflußnahme auſ den
Zwiſchenhandel verbietet und beſchränkende Maßregeln der ört-
lichen Polizeibehörde unterſagt. Die Angelegenheit dürfte auf
dem im Herbſt hier ſtattfindenden Städtetage zur Sprache kom
men und eventuelle Vorſchläge zur geſetzlichen Regelung der
Frage gemacht werden. Die vom hieſigen Kunſtvereine in's
Leben gerufene Ausſtellung von Gemälden bedeu-
tender Meiſter hat leider einen derart ſchwachen Beſuch
aufzuweiſen, daß dieſe Ausſtellung wohl die letzte ſein dürfte,
die unſer „kunſtſinniges“ Publikum zu ſehen bekommen hat. Die
Thatſache geſtattet eine betrübende Prognoſe auf die Frequenz
des künſtigen Stadttheaters deun dem Kunſtſinn der Erfur-
ter iſt letzteres nicht gewachſen

Eiſenach, 22. Juli. (Ueber die hier im Rathhauſe abge
haltene Berathung von Vertretern deutſcher Vereine
zur Fürſorge für entlaſſene Gefangene) iſt zu be
richten, daß die Verhandlungen von dem Erfolge begleitet waren,
daß die hier vertretenen Vereine ſich zu einem Geſammt-
verband für ganz Deutſchland geeinigt haben, der die
Selbſtändigkeit der Einzelvereine nicht beeinträchtigt, der aber
ſeine Fürſorge allen entlaſſenen dentſchen Gefaugenen angedeihen
läßt. Der Statutenentwurf wurde nach einem Bericht der „Mad.
Zta.“ angenommen und die bisberige ſtändige Commiſion mit
der Führung der Geſchäſte bis zur nächſten Verbandsverſamm-
lung im Jahre 1893 betraut; von dieſer Verſammlung wird ein
Verbandsausſchuß eingeſetzt werden. Die leitende Commiſſion
beſteht aus den Herren Geheimrath Fuchs, Miniſterrath Ja ge
mann und Regierungsrath Stadelmann. Eine Verbauds-
zeitung wird das geiſtige Band zwiſchen den Einzelvereinen
bilden jeder der letzteren wird jährlich einen Verbandsbeitrag
von 10 Mk. entrichten. Die Verſammlung beſtand aus folgen
den Vertretern von Einzelvereinen: Geheimrath Fuch 8-Baden,
Landgerichtspräſident v. RicouHeſſen, Regierungsrath Stad-
le r-Elſaß, Ober-Regierungsrath Neſtler und Paſtor Falch-
Würtemberg, Pfarrer Schneeweis-Bayern, Dr. Panſick
und Gefängnißdirektor Streitke- Frankfurt a. M., Kaufmann
Biſchof f-Berlin, Superintendent Müller-Thüringen, Paſtor
Winckelmaun- Provinz Sachſen und Auhalt, Paſtor von
Koblinski- Rheinland und Weſtfalen.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen
Die Zuckerfabrik Döbeln verarbeitete in der Be

triebszeit 1891--92 904220 Ctr. Rüben mit einer Durchſchnitts-
polariſation von 13.64 für die daraus erzeugten Zucker c.
wurden 1993364 .4 erlöſt. Dieſen Einnahmen ſtehen folgende
Ausgaben gegenüber 1106360.15 für Rüben ca. 1.22
Mark der Centner), 361688 .4 für Rübenſteuer und 322 159.01
Mark für Betriebsunkoſten in Summa 1790207.16 ſo daß
ein Gewinn von 203 156,24 .4 verbleibt. t

Landwirthſchaftliche Maſchinenfabrik Sanger-
hauſen A.-G. Die Actionäre werden zu einer Generalver-
ſammlung am 9. Auguſt eingeladen behufs Beſchlußfaſſung über
Auflöſung der Geſellſchaft durch Verkauf.

1891/92er Ergebniſſe von Actien-Zucker-
fabriken. Die Dividende der Zuckerfabrik Nauen gelangt
jetzt mit 5 zur Auszahlung. Die Generalverſammlung der
Zuckerfabrik Proſigk beſchloß die Ausſchüttung, von 50

ividende. Nach dem Geſchäftsbericht der Zuckerfabrik
Holzminden begann die Campagne am 6. October v. J. und
wurde bereits am 27. November beendet. Es ſind auf etwa
2470 Morgen 20000 Ctr. Rüben weniger geerntet worden, als
auf 1938 Morgen im Vorijahre. Verarbeitet wurden 252 990
Centner gegen 271 460 Etr. im Vorjahre, Die Rüben porali
ſirten durchſchnittlich 128 gegen 12.5 im Vorjahre. Für
die Rüben ſind durchſchnittlich 88 3 bezahlt für die Ackien
rüben 70 die Koſten für Rübenſamen, Transportentſchädigun
und Schiffsfrachten betrugen für den Centner durchſchnittli

8.37 Für die nächſte Cambagne ſind 2100 Morgen mir
Rüben beſtellt. Die Zuckerfabrik Rethen a. d. Leine
(Actiencapital 729300 Reſervefonds 47068 Dispoſitions-
fonds 10739 .4) ſchließt bei 64793 .4 Abſchreibungen mit einen
r von nur 1652 .4. Die Rübengelder hatten 699 196 .4
erfordert.

Die Actienzuckerfabrik Könnern a. d. S. giebt
26 o Dividende auf ihr 180000 Mark betragendes Actiencapital.
e hen werden 4422 und der Vanreſerve 33613
überwieſen.

Renefte Nachrichten und Depeſchen.
Paris 22. Juli. Die Verhandlungen über einen

Handelsvertrag mit Spanien haben durch die Abreiſe des
ſpaniſchen Delegirten Reverter eine Unterbrechung erfahren
und dürften, wie verlautet, erſt Ende September vder An
fang Oktober d. J. wieder aufgenommen werden. Der
franzöſiſche Geſandte in Tanger Graf D'Aubigny wird,
wie entgegen der von der „Times“ gebrachten Meldung
verlautet, ſich erſt im Oktober oder November nach Fez
begeben um dem Sultan einen einfachen Höflichkeitsbeſuch
abzuſtatten. Von dem Abſchluſſe irgend welchen Vertrages
mit dem Sultan ſei, wie verſichert wird, keine Rede.

Liſſabon, 22. Juli. Wie verlautet, hat in einer ſtatr
gehabten Verſammlung von Deputirten und Finanzmännern
der Miniſterpräſident erklärt er beabſichtige einen Plan
vorzulegen, nach welchem die ſchwebende Schuld bezahlt
und das Defizit gedeckt werden ſolle ohne Anleihe uno
ohne Vermehrung der Steuern. Der Miniſterpräſident ſoll
ferner dabei erklärt haben er habe keinerlei diplomatiſche
Note über das Arrangement bezüglich der auswärtigen
Schuld und über eine Zins-Reduktion erhalten; ſo lange
er Miniſter ſein würde werde er keine auswärtige Koit-
trolle zulaſſen denn in ähnlicher Lage ſeien Oeſterreich
und Spanien durch Eingriffe der europäiſchen Mächte
keineswegs beläſtigt worden, es liege alſo auch kein Grund
d bei Portugal von der Regel eine Ausnahme zu
machen.

Petersburg 22. Juli. Durch einen Kaiſerlichen
Ukas wird die durch Geſetz vom 27. Mai 1891 eingeführtke
Rückerſtattung der Acciſe für Spiritus bei deſſen Ausfuhr
ins Ausland wiederhergeſtellt. Die Rückerſtattung beginnt
am 27. Juli cr.

Fernſprechnachrichten.
Berlin, 23. Juli. Dem „B. T.“ zufolge iſt das

Befinden des Gartendirektors Mächtig nicht verſchlimmert,

obwohl es ſich r daß die Kugel den rechten
Lungenflügel ſtreifte und Blutauswurf veranlaßte, welcher
jetzt jedoch aufgehört hat.

Kiel, 23. Juli. Die „Kreuz Ztg.“ meldet: Die
Regierung weiſt die Hafenbehörden hiefiger
Provinz an, die geſundheits polizeiliche Kontrokleder einlaufenden Seeſchiffe ſowie die Hesinftzirinſtruktionen

bezüglich der Schiffe aus dem Schwarzen Meere, des
Perſiſchen Meerbuſens und der ruſſiſchen Oſtſee
ſtrengſtens zu handhaben.

Angsburg, 22. Juli. Die Handelskammer für
Schwaben gab in heutiger Sitzung bekannt, die Vertreter
von Jnduſtrie und Gewerbe wünſchten keine Welt-
ausſtellung in Berlin. Falls aber eine ſolche ge
ſichert ſei, nur eine deutſche Ausſtellung unter
ziehung von Oeſterreich und Jtalien.

Peſt, 22. Juli. Der Miniſter des Jnnern erließ
an alle Komitate ſtrenge Verordnungen über Maßregeln
gegen die Cholera. Jm Uebrigen liegt kein Grund
zu Unruhen vor.

Letzte Telegramme.
Paris, 23. Juli. Nach Meldungen aus Ponte

Vedra in Spanien proteſtirten die Lebensmittel-
händler der benachbarten Ortſchaften gegen den Ein-
mee Ungefähr 1000 Perſonen rotteten ſich zu
ammen, vertrieben den Einnehmer, bewarfen den Mairxe

und die Polizeibeamten mit Steinen und plünderten das
Steuer-Bureau. Die Gensdarmerie ſtellte die Ordnung
wieder her.

Paris, 23. Juli. Die höhere die rn
hat beſchloſſen, dem Kapitän des deutſchen Dreimaſters
„Germania“ und den 4 Matroſen, welche die mit dem
Ballon „Sirius Jupiter“ verunglückten er im
Kanal La Manche gerettet haben, eine Ehrenmedaille
u verleihen zur Erinnerung an die Gefälligkeiten, wekcheſie den Geretteten dabei erwieſen haben.

Petersburg, 22. Juli, Abends, (Orig. Teleg.) Bei
Tiflis ſchlug der Blitz in eine Artilleriemnnitionskoloune.
4 Wagen von 34 explodirten, wobei 20 Mann getödtet,
2 Offiziere ſchwer verletzt wurden.

New-York, 22. Juli, Abends. (Orig.-Tekeg.) Nach
einer Drahtmeldung aus Paz in Bolivia brannte das
dortige Waiſenhaus nieder, alle Jnſaſſen ſind
umgekommen.

Catania, 23. Juli. Der König hat für die beim
Ausbruch des Aetna Geſchädigten 20000 Lire gefpendet
Die Eruptionen dauern noch fort, haben jedoch an
Heſtigkeit nachgelaſſen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
„Halle a. S., den 23. Juli 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto.
Weizen ruhig 192--195, feinſter märkiſcher über Notiz,
Rauhweizen 188--192 Roggen ruhig, 188-—194. Gerſte Brau
ohne Handel Futter. 140—163 vafer feſt, 156--163--

„neuer Mais amerik. mixed 132 135Donaumais 138--150. Raus 206--218. Rübſen Sommer-
NRübſen Erbſen Victoria- ohne Handel. Wicken
Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto Stärke incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima
Weizen bei knappen Vorräthen 42,50 43,50, abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke für 100 kg netto einſchl. Faß
39,50 W 40, 50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen ohne Handel. Bohnen 17-19. Lupinen Klee-

ſaaten: Mohn, blau 55--57 nominell.
Futterartikel gefragt Futtermehl 15, 17, Roggen

kleie 11,75-12,50 eizenſchaglen 10,75—--11,00 Weizen-
griesfleie 10,75 l fremde Schalen (indiſche und un
gariſche) weſentlich billiger. Malzkeime, helle 12,00-18,00
dunkel 10,50-11,50. Oelkuchen 13,50 --14,50. Mal z 23,50-—30.00

Rüböl Vetrolenm 21,50 Svlaröl0,825/300 14,50 Spiritus p. 10000 L. behaupiend. Kar-
i irtn mit 50 Mk. Verbrauchsabgabhe Mark, mi
70 Mark Verbrauchsabgabe 36,10 B.

h T m



Waſſerſtände-.
bedenlet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

Halle 22. Juli 1.68 23, Juli 1 66S An Jn 2 ue 2Straußfurt u r1.20 1,20 7Alsleben 21. Jnli 0,84 22, Jnli 0,86 0,62
e.

Anßig 21. Jnli 6,11 22. Juli 0,201 0,31
Dresden. La jo04Wittenberg 105 12] 0.07Magdeburg r 0.90] ſ0,02Barby 6,64 0,82[0,02Wittenberge o r. 78 004Waßferwärme 137,0 R.

Magdeburger Vörſe vom 22, Juli 1892.

Paris, 22. Juls. (Schkußbericht.) Weizen ruhig, per Jull N,70, per Kugug22,70, ver i r 23,30. per er negehrteer 23,70. Roggen
dehauptet, per Juli 16,10, per November- Februar 16,40.

Amſterdam, 22. Juli. Weizen auf Termine flau, per November 191.
Noggen loco geſchäftslos, auf Termine ſlau, per October 184, per März 166.

Autwerpen, 22. Juli. Weizen vehauptet. Roggen ruhig. Hafer
unbdeledt. Eerſie ſchwach.
o er r9, 22. Juli. Weizen loco 14,00. Roggen loco 0.

aſer loco 6,*0.
Liverpool, 2. Juli. Weizen ſtetig, Mehl a höher, Mais ruhig.
Lo ndon, 22. Juli. (Anfaungébdericht.) Fremde Zuſühren ſeit letzten Mon

tag Weizen 33520, Gerfie 5000, Hafer 45 560 Orts. Weizen feſſer, Gerſte, Haſer,
Mais und Mehl ſietig; vunder Mais Sh. höher, Verkäufer.

London, 22. 9nli. (Schiaßvericht.) Weizen allgemein ruhig, ſtetig, Mehl
ruhiger. Mais Tendenz zu Gunſten der Abgabden, beſchädigter amerikaniſcher ge
ſchäſtelos. Gerſte ruhig aber ſetig Hafer ſeſt, ziemlicher Begehr, rufſiſcher ſtramm,
thätig. Schwimmende Gerſie ſtetig, entfernte ruhig. Schwimmender Vigis ſeſt,
ru dw ork, 21. Juli. Neiher Wiunterweizen loco 89 Gefreideſracht 27 g.

Rether Weizen per Juni 87, per Auguſt 889 per Seplember 86, per Dezem

Neſcho Anſeſhe J e e 4 uMagdeburger Siadt-Obligalionen
Chemiſche Fabrik Vuckau- Obligationen

Defſaper Gsb, Odligation n. 4e v1891

Mogdedurger RlUgem. Verſi v p. St.
à 3900 Mk. vo geza t. 30 edo, Feuerverſich.-Actien P. St. 3000 Mk.
mit P Einzahlung 206 I 202 46090,00Bdo. Hagel-Verſicher.Netien p. St. 1860 Mk.

mit 33 J r e edo. Lebens-Verſſch.-Nectien p. St. 1500 Mk.
mit 209), Einzahlung Ido, Nück.-Verſich.Aclien per St. à 300 M.
vollgezahli 4 u J n 45 4b

Div. Jin1890 J 1891
Uchen-VBrauere! Neuſtadl- Magdeburg 4 sCaroline, r Vergwens Achlen 7 8
Chewiſche Fabrik Vuckan-Actien 4 h 6 114,00BDeſſauer Gas, Acten i 10 7Eiſengießerei und Maſchlnen- Fabrik Rienb. 4 b

„Ktlte, Elbe Aktien 4 34Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actlen 4 2 7Wiagdedurger Allgemeine Gas-Actien 4 4 42do. Bankverein Antheile 4 6 109,40B
do. Bau und Creditbank-Aetlen 4 2do. Bergwerké, Actien 4 23 33do. do. Stamm-Prioril./Act. 3 23 33do. ärivetdank Aclien. 104,10Bdo. traßenbahn-Actien 4 9 6Monle conſolidirte Bergwerks Aktien 4 a 7Maſchinen- Fabrik VuckauActien 2 SSächſ. Thür. Praunkohlen-Verwerth.Actien 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act 6 9 10Sudenburger Maſchivenfabrik- Aktien 4 20 J 24

Mogdeburger Zuckerraſfinerie Stamm- Acten 4 2
do. do. Stamm-Prier 6 6Wannren und Prodnktenberichte.

Geokreide.
Berlin 22. Juli. Welzen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr

loco ſehr ſtill, Termine niedriger, ge?ündigt 30250 Tonnen, Kuyndigungspreis 175,6
Dilk. be loco 166--203 Mr. wach Onslittt, Lieſerungéqualltät 76,5 Mk. bez,
Durchſchnittspreis k. 3 per dieſen Monat 175,75 175 Mk. bez., per Juli-

k. vez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
tember Oktober 174,5 175 174,25 174,75 M. bez per Oktober- November 175
Ruguſt 175,8— 171, 17173

176 175,5 Mk. bez, er Robember-Tezer. M. kez.
Wog gen per 1660 Kilogr. loco wenig Geſchäft, Termine flau, gekündigt 1200

Tonnen, 2 ündigungepreis 159,5 Wik. bez., loco 170 350 Mk. nach Quglität bez.,
Lieferungsqualiſät 579,5 Mk. lez., inläct. 176 Mk. frei Mühle bez., abgel. Anmeld.
vom 20. Juli à 177 Mk. verk., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat

Vik. bez., per Juli- Auguſt 174,75--175,75 174,5 175 Mk. bez.,
ber A u. Septnker Mk. bez., pec September- Oktober 168,25 167,75 168,75
102 Mk. bez., per Oktober Rorember 16 166,5 166 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco geſchäſtslos, greße und kleine 130—185 Mk.
nach Qualität dez., Futtergerſie 130- 160 Mk. nach Qualität bez.

S afer per 1060 Kilogr. loco ruhiges Geſchäſt, Termine niedriger, “gekündigt
200 Tonnen, Kündigungépreit 155 Mk. dez., loco 155-175 Mk. nach Qualität
vez., Lieſerungéqualität ſ50 Mr. bez., pommerſcher mittel bis guter 168- 167 Mk.
de einer 168--172 Mk. bez, preußiſcher mittel dis guter 562- 165 Mt. bez.,
chleſiſcher mittel bis guter 160- 197 Mk. bez, ſeiner 168 172 Mk. bez., Durch
chnittspreis Mk. dez., per dieſen Monat ob Mk. bez per Jnki- Auguſt 152

357,252.162 M. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez, per Septbr. Oltober
dis h Mk. bez., per Oktober November 0 150,5 1560,25 Mk. bez

i eburWeihweizen Vik. vez., glatten engli

Haſer 148--1656 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 22. Juli. per Juli 188,00 Mk., per Jull-Auguſt Mk.

T.per Septembet-Oltober 166,00
Stettin, 22. Juli. Weizen unreränd., loco 190—200, per Juli 191,00,

Zuli Auguſt per September- October '81,50. Roggen flau, loco 170
381, per Juli 189,60, per Juli Ansuſt, 173,06, per September October 168,00.
Pommerſcher Haſer neuer loco 160 15

Köln, 22. Juli. Weizer hieſiger loco neuer
T Pex Jull 18,80, ver Norember Roggen hieſiger loco 19,50, fremder
Wntr per Juli 19,660, per Norember Haſer hieſiger loco 15,00,

Mannheim, 22. Juli. Weizen per Juli 17,90, per November 18.00. Rog
ger Juli 18,40, per November 16,66. Haſer per Juli 14,10, per November

4,50.
Hamburg, 22. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185

dis 2006. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 180--205, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 190 199, Hafer feſt, Gerſie ruhig.

W ren, 22. Inli. Weizen per Herbſt 5,23 Gd., 8,26 Br. per Frühjahr8,“4 Gd., 8,67 Br. Roggen per Herbſt 7,956 GOd., 7,39 Vr., per Frühjahr S
Gd. Br. Hafer per Herbſt 5,85 Gd., 5,08 Br.

Peſt, 22. Juli. Welzen loco ruhig, per Herbſt 8,03 Gd., 8,05 Br.,
Frühjahr 8,43 Gd., 8,45 Br. Haſer ver Herbſt 5,42 Gd., 5,44 Br.

Parisé, 22. Juli. (Anfangébericht.) Weizen matt, per Juli 22,70,
gen ruhig, per Juli 76,10, per Novrember- Februar 16,20.

22. Juli. Gebr. We wererg Landweizen 190- 195 Mk.,
zen cher Weizen 180- 186 Mk., Rauhweizen4755.,182 Mk., fremdländiſcher 170—-196 Mk., Roggen inländ. 180- 186 VMik., fremnd

ländiſcher 184—190 Mik., Chevoliergerſie 106— 61 Mik., Landgerſie 150-- 160 Mtk.,

ſremder kocd

per
Auguſt 22,80, per AuguſtSeptember 23,360, per Norember- Februar 23,70. Rog

159

per

per

ber 89

Zucker.
Magdedurger Börſe.

Preiſe für greifbare Wasore,
A. Piit Werdrauchéſleuer.

22. Juli.
Kryſiollzucker J. mit Sack. 27,2dKryſtall;acker 73. mit Sack. eBrodraſſfinade J. ohne Faß 29

do. 42,75BrodMelis 27,Würſelzucker J. mit Kiſte 31,00I 26,7. 29,Gem. Brodraffinade mit S 29,75
h Raffinade mit Sack e J e e 289, 28,60Gem. Melis I. mit Sack e 26,
do. vo 11 mit Sack rFarin wit Sark. c 21 26,Tendenz an e wone Verdrau e vor.g 22 Jnli.Granulirter Zucker mit Sack

Kornzucker ohne Sack 92 Rendement 17,29 17,80
Kornzucker ehe Sack 889 Rendement 16,40 55
u ohne Sack 75* Rendement 12,6 3,80

endenz am 23. Juli: Ruhig
48,000 Ctr.

Melafſe. vVeſſere orten zur Enlzuckerung ren 42—-430 Be, (alie
Gzode) reſp. 80—82 Brix ohne Tonnf 2, 2, M.
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—430 Be. (alle Grade) reſp. 80—82
Brix ohne Tonne 2,20-2,50 Mk.

11. Terminpreiſe
adzüglich Steuervergütung.

A. Rohzucker 3. Produkt Baſis 88 Procent,
a. ſrei auf t Magdeburg

Notizlos
d. frei an Bord Hamburg.

Juli Dez., 12,70 Br., 12,69 Gd. Auguſt 12,6 --2,62 bez., 12,70
Br., 17,67 Gd. September 12,80 dez., 12,85 Br., 12,80 Gd.
Oktober 12,70 bez., 12,75 Br., 12,72 Gd. Oktober- Dezember

bez., 12,70 Br., 12,66 Gd. Novrember- Dezember 12,60 bez.
12,665 Br. 12,60 Gd. Dezember 12,65 bez. r.Gd. ZDanuar- März bez., Br,Gd. November bez. Br. Gd. Dezember bez., Br., Gd.Tendenz Stetig.

z r e erei an Bord Hamburg.
Juli bez., Br., Gd. Tendem:Die RNelteſlen der Kaufmannſchaſt.

„Hamburg, 22. Juli. (Nachmiltagsbericht) Rüben-diohzucker 1. Pro
dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg p. Juli 12,62,
per Auguſt 17,655, ver Oktober 12,72, per Dezember 12,67. Ruhig.

Parie, 22. Juli. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Nohzucker 88 Procent
rulig, loco 36, Weißer Zucker ruhig Nr. per 00 Kilgramm per
Juli 36,87, per Auguſt 37, per September 37,2, per Oktober- Januar 36,37.

g. „kandon, 22. Luli. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco d ſietig,
Rüben- Rohzucker loco 12 feſt,

Kaffee.
Havre, 27. Juli. (Telegramm von Peimann, Ziegier und Co.) Kaffee

in New-Pork ſchloß mit 15 Prints Hauſſe.
STavre, 22. Juli. Wormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Juli 84,25, per Sep
tember 85,25, per Dezember 84,50. Vehauptet,

Hamburg, 22. Luli. (Nachmitiags.) Good grerage Santos ver Juli
66, per Septemder 6*, ver Dezember 64, per März 93. Lehauptet.

Amſterdam, 22. Juli. (Telegramm.) JabvaKaffe per ordivnary 54.
New ort 2:. Juli. (Telegramm.) Kaffe Rio Ar. 7 low ordinary perAuguſt 12,36 per Oktober 12,30.

Petrolkenm.
Berlin, 22. Juli. Peirolenm. (Raſſlnirtes Standard white) per 190

x mit Faß in Poſten von 100 CEtr. Termine Gekündigt Xg. Kündionugepreis Wark. Per dieſen Monat —,0 Mark, per März April
e Stettin, 22. Juli. Petroleum loco 16,10.

Bremen, 22. Juli. Raffinirtes Petrolenm ſehr feſt, loco 5,98 Br.
Kamburg, 22. Juli. Petroleum feſt, Standard wiite loco 75 Dr.

per Auguſt- Dezember 5,85 Br.
Autweérpen, 22. Juli. Telegr. Schlußbericht)y. Petroleum rafſlnirtes

Aype weiß, loco 13 bez. 13 Br., per Juli Br., per Auguſt 13 Br., p. Septem
ber Dezember 13 Br. Feſt.
r New-Hork, 21. Juli. (Telegramm.) Rafſinirtes Petrolenm Standard white
in New-Pork 6, Gd. do. Standord white in Philadelphia 5,95 Gd. Rohes Pelro
leum in Rew-Pork 5,40 do. Pipeline Certificates per Auguſt 51. Stetig.

Spiritus.
Berlin, 22. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verdranchésabgave per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Die nächſten Termine matt, ſpätere beh.
Ge?. 20 000 Liter. Kündigungépreis 34,0 Mark. Loeco per dieſen Monat
und per Juli- Auguſt ,0 3 34,0 O bez., per AuguſtSeptember 34,5

34, 34,3 34, 9 bez., per September bez., perSeptember Oktober 34,9-3 8 0 bez., per Oktober- November 34, 34,3
bez., per November- Dezember 1 O 0 bez., er Dez.Januar 0 bez., Per April Mai 35, 35,2 35,1 0-, O bez.

r Nordhauſen, 22. Juli. e i Branntwein 45 Proc. für 100Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 69—61 Mark. Brantwein 40 Proc. für 160
Kilogramm dgl. *4 56 Mark.

Poſen, 22. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 54,20 do. loco ohne
Jaß 70er 34,40 Niedriger:

Gebaue rSchwetſchke'ſche Buchdruckexei in Halle (Saale).

Desgleichen, geringere

“Stettin, 22. Juli. Spirikss kekaupter, ioee ohne 60 Mark KonſuniſtenerTucer z 70 Mark Konfſamfleuer 35,80, per Juli- Auguſt 34,20, per alen

Breselau, 22. Juli. Solritus per 100 Liter 100 Proeent excl. 60 Ware
Verbrauchtabgaben per Zuli 54,60, do. do. 70 Park Verbrauchsabgaden per Juli
34,20, do. do. per z 34,50, do. do. per Anguß September 34,50.

Hamburg, 22. Juli. Spiritus leco ſietig, per Juli- Auguſt 24 Br., per
r etemter 24 Br., per September- Oktober 74 Br., per Oktober- November

r.

Paris, “2. Juli. Spirikus beh., per Juli 47,50, per Auguſt 46,75 per Sey-
tember- Dezember 43, per Januar- April 42,76.,

Oele. Oelſaaten. Feltwanren.
Berlin, 22. Juli. (Amtlich.) Rüböl per 109 àg mit Faß. Niedriger.Gekündigt 0 Centner. Kündigungépreis Hart Loco mit 45

per dieſen Monat 90 Mk., per Vuli- Auguſt O per September-Oktober
20,4 b. z., per Oktober-No ember ,0 Mk., per Aer 90 Mk,

Breslau, 22. Juli. Rübddl per Juli 52,59, per September- Oktober 51,50.
Köln, 22. Juli. Rübdl loco 54, per Oktober 53,10, per Mai 9,10.

on n 5 I an 22. Juli. Rüböl bei auptet, per Sult 50,50, per September
ober 50, 0.

Hamburg, 22. Juli. 9iubdl (unverzollt) rurig, doco 52.
Parié, 22. Juli. (Telegramm.) Hindbi matt, per 9uli 55,0 per Auguſ

55,50 per September- Dezember 36,50, per Januar- April 57,50.

Furterſtoffe und Tünnemittel.
Hambd urg, Luli. Futterſtofſe Palmfuchen, deutſche, 120 Mark für

3060 g. Co cobnußkuchen, le 130 Mark für 1000 g. Baumwollſagitkuchen
!30 Wiark für 1000 X. Erdnnßkuchen 150 65 Markt für 1900 x je nach Onal.
Rapskuchen 439--440 Mark für 1000 g. Leinkuchen 150 Mark für 1060 g. Palm,
kernſchrot 105 Mark für 1000 g.

Loundon, 20. Juli. Chili-Salpeier 8 sh, 6 d. für gewöhnliche, 8 eh,
10 d. 9 2h, für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 21. Juli. Pol. „Präſ.) Erbſen, gelde, zum Kochen 28-40 A.

Speiſebohnen weiße 22—45 Mk., Linſen 30-70 k. er 100 Kilogr.
Berlin, 22. Juli. Mais per 1000 Kilogr. Loco einiger Handel. Termin

ſtitl. Gek. Ten. Kundigungepr. Yik. Loco ſ24 132 Vik. nach Qualität, per
dieſen Monat 123 Mk per Juli-Auguſt 130,75 bez., per Sept.Okt. 130,25 Mk.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 185--240 Mitk. dez., Futterwaare 152—970
Mk. nach Qualität bez.

Wien, 21. Juli. Mais per Jnli 5,34 Gd., 5,17 Br., per MaiJuni 189
8,49 Gd., 5,2 Br.

New-Hgrk, 23. Juli. (Telegr.) Mals (New) per Auguſt 555,9 per Septbr. 14369
per Oktober d.

Me
e

hl.
Berlin, 22. Juli. (Rmtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramn

drulto incl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack, Kündigungspr. Mir
per dieſen Teonat 24,7 bez., per Juli-Auguſt 24, 24 bez., per AuguſtSept.
per Sept.-Oft. 23,25 25,2 bez.4 Berlin, 22. Auli. Weizenmehl Nr. 00 27,25 23,75 bez., Nr. 0 24
23 bez. Feine Marken über Rotiz vezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1 25
24 bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 26,5--25 bez. Nr. 0 11 z Mk. Yöher
als No. O u. per ſ00 Kilogr. Br. incl. Sack.

Parise, 22. Juli. NRachmittag. (Schlußbericht.) Mehl matt, per Jul
8),25, per Auguſt 55 per September Dezember 55,90, per Novbr.Februar 62,30

NRew-Yort, 21. Juli. (Telegr.) Miehl 325.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 21. Juli. Kartoffelfabrikate. Tendenz: ſtill. Rotirungen für
100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primswaare prompt 32,75--33,25 Mk. Lieſerun 32,50
23,00 Mk. Sarg Primawagre 33,00—33,6 Mk., Lieferung 93,60-39,0
Mk., Superiorſtärke 35,00 36,00 Mk. Superiormehl 37,80-—38,50 Mk.

Stroh Heu.
Berlin, 21. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſroh Mk., Heu

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Verklin, 21. guli, (Pol.-Präſ.) Hindſleifch von der Keule, 1.20—1,60 M,
Bauchſteiſch 1,00, 40 Mk., Sehweineſieiſch 1,10 1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,70 Mk.
Hammelſleiſch 0,90—1,60 Mik., Butter 1,60—2,80 Mk. per Kilogr. Cier 60 Stück

artoſſeltnt.
Berlin, 21. Juli. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 7,60 13,76 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 22. Juli. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Conkrak

B Juli a,70 Mk., do. Auguſt 3,721 Mk., do. B Sept. -Oltbr. 3,75 Mk., do. 2
November 9,77 ſ2 Mitk., do. B Dezeinber-Sanuar 3,80 Mk., do. B Februar Jun
3,825 4 Mk. 40 000 Kg.Liverpool, 22. Juli. (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſa
8000 V. Stetig. Lagesimport 12000 V.Liverpool, 22. Juli. Rachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B. davon ſil
Spekulation und Export 1500 V.

Metalle.
Frankfurt a. M., 21. Juli. Hochhaltiges Silber in Varren per Kllogr-

118,80 Br., 116,80 G.

22. e eAmſterdam, 22. Juli. Bancazinn 58.z Rotterdam, Sie n Herren M. H. Lorenz u. Cle.
Leipzig). Zinn Vanka 57 i fl., Villiton 57 fl.e Pond en 22. Juli. Lhilicgupfer 45 36, ver 3 Monat 45 i

n r 37 Juli. Blei, vgu. 10 Lſtrl. 7 6. 6 engl. 10 Lſtrl. 15 Zink
ewöhnl. Marken 21 Lſtrl. 12 e. 6 d.s en 22. Juli. a gie ren Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig.) Zinn Skraits 9.31, Lſtrl. Auſiral 9 rl.Wraäsgew, 22. du Borm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrants

r r Juli, (Schluß). Mixed bers warrants 41 h. 54
2 asgow, 22. Juli. uß). Mixed nunm d.Hlg e e 27. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 4 n et Tons 3 m v Im en im r Zahl der im
Betriebe beſindlichen Hochöfen beträgt 75 gegen 72 im2 6 vort, un Zinn Siraits 20,60 Doll., Eiſen ARr. 1 Coltnes

1,00 Doll.
Viehmärkte.

»Steinbruch, 21. Juli. Tendenz unveränd. Vorrath am?18. Juli 162 101
Stück am 39 d. Mts. wurden 2378 Stück auſgetrieben, 1631 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 20. Juli ein Stand von 152,728 Stück. Wir notixen
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere von 43-41 Kr., mittlere 43-—43,560
Kr., UÜngar. Vauerwaare: ſchw. Kr., mittlerre von 45--46 Kr., leicht von
47-49 Kr. Serb. ſchw. v. 46- 46,50 Kreuzer mitt. 46--47 Kr. „Ieichte von 47--48 Kr

Verlag der Akliehgeſellſchaſt „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
Veran wo m Nedaileur Louis Lehmann J. V.für Politi? Fenilleton und den üdrigen Jn bat ausſchließlich des Nach bezeichneten

Hr. Walther Gebens leben für rokales, Provinzielles, Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
beide zu Halle.Sprechſunden: Redaklenr Lehmann von 9411 Uhr, Redakteur Dr Gebens-
leben 9—-1 Uhr. Die Experörihen (Jnſeratenannahme u. Geſchäfteangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends

i 5 z Zf. i 3 e r 7 zBerliner Börse v. 22, Iuſi. Ung. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 1000 Ausländ. Eiſenbahn Frivr. Oölig Meining. Hypoth.-Pfdor. 101 r treu e
9 De iPreußiſche und deutſche Fonds. Serbigce diente L. 1s8: e r en 00, Pelninß voeſe v v m n h. M. 100 r

Pevtſche Reichs Anleihe 4 107,3 do. do. v 1885 b 83, 05. G n denn e i. Gold S Ponm. w.B. i. u. t 520 Mr. i00 Fres. 80 Mk. Lſir. m 20 Mi

do. 32100, DuxPrag Gold 5 18, J ar 2 32do. Jnterimſch. 6000 Gal. Cark-Ludwigéb. gar. i 300 Preuß. Bodener., rüchz. o i3, Wechſelich conſol. Siaei milelhe z r geſchan Oderderg Votd z. III Vu. VI, t 37 97 zi.Preiiß. Staats An 4* o Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterr. Frauz-Staateb. alte 3 90,75 wöj& do. J i00 i ä Amſterdam 100 Fl. 8 T. 108,659
e e n iuritg do. do. von 76, Preuß Centralbodencr. Br. vo o i. 2 M. 68.2do Srdniereiett Prioritäts-kActien. s n ruch. d 4 o u London vanS 2 42 Oeſterreich. Nordw 20,3:S iner St plig. abgeſt. Dividende 1890 1891 do. do. In. B. d 20,*0 z von 580 100 n per 100 t. z S 3 81,10Br ola Sind r 4? Je V RachenMaſlricht 3 3! 63,75 do. do. Gold 107,106 Preuß. Hyp.Bk. 120 do. 100 res. 2 M. 3 s80, der AltenburgZeitz i Oeſterreich. Südbahn 3 132,00 G do. e n pelereburg 100 S. 3 W. o 20,5051l agdedurger Sia iel 31306, ſo Vuſchtiehrader Vahn o 7 o. do. 902 do. 100 4 1102,299 do. 100 S. R. 3 M. ſo 22 15h re Dux-Vodenbach i2 u Reichenberg-Pardub. Gold s ſiö6, e do. 100 396, Wien Oeſt. W. 100 Fil. 8 T. a 176,e v. 1888 B. 113,0 r r 41 i krar. Rogg nbahn Sei aeän Süddeutſche Vodener. 4 ſ02, 10 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 169, bdo. 110.260 CarlLudwige ahn S 91,50 5 105, Juduſtrielle Gef 2do. e Lothar 3 T To. 7- Große Ruſſ. Staated. gar. Jndnſtrielle Geſellſhaften. t z4vierKur und Neumärkiſche e G man t 4* 4t/ Jwangorod-Dombrowo gar. 10 Die e 1891 Gold eilber und Rapiergeld

do neue u 976 Miecklenb. Südbahn St. Pr. 4 22,20B Kursk Kiew gar. 7 Anhalter Maſchinenb.A. 6 a 78,250kandſch. Central MainzLudwigshaſen 123 42/3114,80 MoskoRjäſan gar. a Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 i26, 100 Dollars ver St. 1 7z B L Marienburg Milawka i im e Rigſan-goslow gar 5575 S Berlin Anh. Maſch. in i Ducateno. do. S z do. o. St. Pr. 5) 5 106,60 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 32,70 G Berl. Maſch. Schwartzropffſ i6 i 22 Jmperials per St. vS Oſtpreußiſche 20. Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 1102,565 Transcaucaſiſche 3 77,60 B Cröllwitzer Papierfabrit s 7 G Napoleonsd'or per St. 16,2383Venmmerſche 32 20 9 Seſſerretch Rordweſibahn l Warſchauiener II. 4 90,30 G Deutſche Contin.Gas 10 10 158560 Souvereigns ver St. 25,3 v
rig o. 4 ſo2 do p. (Eibethal) ſ. a Gotthardbahn 1V. 5 104, t Glauziger uckerfabr 12212 121250 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,40Poſe ſch2, e a de iod i vo ung 7 e Bank-, Hypoth. u. Creditb.-Actien, r perte 71 0 n n el Seev t o. üdbahn 5 9522, i 40 v. 1. i 1 BruſonWer s 10 135,60 über rSath o 109 Oſipxeußiſche Südbahn s 50- Snles a Siridene e nan *2 Salleſhe Maſchinenfabrir 35 i d Vrenn e a die enSchleſiſche, altlandſch. 31 do. do. St.-Pr.j 5 6 11609,2505 Anh.-Deſſauer Landesbank ſ812 i ;433,50 ildebrand'ſche Mühlenw, 12 8 96 G Ruſſ. Banknoten per 201,*do. neue ihee, Ruſſ. Stagtsbahn gar. 5 5,3128, 6 Berliner Handels Geſ. 9 v s ette, a ifff.Geſ. 3 112 59, o twoz GWeſtpreußiſche o 70 do. Südweſtbahn gar. Braunſchw. Hann. Hypoth. sizls i 10 Körbisdorſer Uderſabrit s 12 124,25 G Bö 22 u
S Kur und Reumärkiſche 4 102,509 wen d Bau Sermge W Fonr mee en S. S c ler Leipziger Börse V. 22. M.

Fr. 27 10 9 5 ſ4 Fommer e Warſchan Wiener r Stiſge Heno enſch.-Bank ß Magdeburger Baubank 8925 Zf.
S e 4 WeimarGero DiecontoGeſeüſchaft i s e Magdeburger Straßenbahn 9 6 145,60G Pfandbr. des Sächſ. Landw. echſiſche do. do. St.Pr.8232 385,75 Dresdner Bank 10 7 Nordbhäuſer Tapetenfabrit 73 7 122,00 G Credit Verein 3! 2195,40Sqhieliſche m Werrabahn a Be Gothaer Privatvaut o i Seeben Eredibr. des Sach eandw.Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe, r er 88, B Se e. 3 s B. S P Gewtſch. 3/2 98, 10vMk. p. St. to3,75 o r eiter Maſchinenfabrik 33,00 v. 59 67 (cv.) 4 100,2S Sremlen n. Deutſche EifenbahnPrioritätse eigen WWhivit-Rnſtalt 53 do. von gis c 4Sächſiſche diente 3 bos, ob ung Magkedurger Zentren ergwerks und Hüttengeſellſchaften. do. von iss2 4 oAusländiſche Fonds. Obligationen m de r Privatbant ar 4 102106 agerie 161,80 do. von 1879 4 io0, 256

aklerban un i /2 135,09Argentiniſche VridAnlei e 5 3 AachenMa richt t Mitteldeutſche Creditbant r a Conſolidirte Marie 3 u 45,50 Altendurg Zeitz 4 19t so
r. Gol o. äußere 4 e 5373 Berg.-Märk. 111. A. B. l 92,50 Rationalbank f. D. s 6i/9 19 Donnersmarckhütte s 6 79,10 AuſſigTeplih 4 2,02Be 8 de ten es 27 Oeſterreich. Credit 10 83 16580 Dortm. NnionsSt.Pr. Tit. A. 266,7521 Gkovpt ſche U ite gar. Berlin-PotédamMagdeb. A. 10 60 Freuß Bodeneredit- Bank P 1283000 Gelſenkirchener 12 10 176, 16 Leipziger Bank do. 72 4 126,750

t in eine 4 Braunſchweigiſche Bahn a do. Centralbodenc. 609 10 i i arpener Bergwerke is 20 143.952 do. ECredit u. Sparbant 4 124006Griegiſche Anleihe v. 1881184] 5 4,002 Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 169,400 Pomm. Hyp. Vorz.-Act. 6 4 J arzer Eifenwerke conv. o 836 t
gtalriſge 57 in diente 4 a e Bahn 5 17228 Preuß. Sypoth.-Bant o aſot e do. St.-pr.] o u i Cröllw. Schuldverſchreibungen 4t 5 930, Deutſch Nord ſcher Lloyd 4 Rridebent z i5071 örder Hütten o u o0 Halleſche traßendahnDeſtzrreich s 81,1606 Sritar toll Sachſiſche Bank m dnigs- und Laurahütte i s i Div. di 4beck n (gar 3 Lauchhammer 3 Malzfabr. endo. Goldrente 426,7 B Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 3 Weimariſche Bank conv. 11 Ioe, 260 Magdeburger Bergwerke 3 L Leipz. M d e 9 0 4 130,009

do. 1860er Looſe 5 [126,52 MainzLudw. 68 69 (gar.) 4 do. St.Pr. B. 23 33 Thür. h Leipz. St. 4 153,006Portu ieſi che Staats Anleihe 42 33, u B do. von 1874 4 102, 0 G Hypotheken-6 ertificate. Riebeck Montan- Werke 15 58,70 Zuckerraffiner e Ha e
Nufſ.-Engl. Gold Rente 18831 6 160,466) do. 75, 76 u. 78 conv. 4 162,75G 3f Roſi Braunkohlen Werke s 11 g Div. 90/91 7 90 4do. Goldrente 18841 5 do. von 1881 4 Anhalter Landesbank 4 101,409 Sächſ. Gußſtahl e 4 146,2590do. conſ. Anl. 1850] 4 95, O o. 3 95,208 G Braunſchw.- Hannover 4 101,00 Sächſ.-Thür. Braunkohlen 5* 10 e AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 102,250do. St. Anl. v. 1890 II. Em. 4 Mecklenb. Fr. ren Bahn 2 Deutſche GrundſchuldBank 4 101,80 do. do. Str. 5 o l240 BulHliehrader do. v. 72 5 0do. NicolaiObli at. 4 (95,80 Oberſchleſiſche La. B. u do. do. 96,60 Thale, EiſenhüttenSt.Pr. 11 9 105600 GrazKöſiacher do. v. 72 5 86,90do. III. Orient-Ant. 5 6 „odi do. 98,960 G Deutſche Hyp. Bk. Berlin Wenttegele Nun ii l 40 PragTurnauer do. s 92,0 S

S e h e e gehe ehe e Vantdiseenſo in ro. 66 5 o. erie IV. o. attim. Br.-J.A.do. Vodencred.Pfandbr. u do. u Vothger Prämien I. Emiſ. u o Amſterdam 21 London 2 Dbrſewiv- i 90 91 60 4 74,769
do. Tntr.-Bder.-Pfandb. 5 85,300) Rheiniſche II. Em. o. n. a te6, 50 Berlin aris 21 geitzer Par. u. r r.RNunwäniſde Nente Saalbahn a 10 G do. Grunder. III. do. Lombard. u Petersburg a Div. vo di d a 64,00do. Skaats-Obl. ſund. 6 10,899 WeimarGerger r rücdhz. 110 388, 60 do. Privatdike. 13 iendo. de amert, I 5 97,009) Werradahn 4 Not 6460 do. r nue. s „sc d Brüſſel 2 Raysſeher Ku II
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